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Dem Verein zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau 
N ſind ferner an Beiträgen zugegangen ne 
8 Herr d. Nimptſch auf Jäſchkowitz 30 Rthl., 5 Graf v. Dyhrn auf Gimmel 100 Rtl., 
r. Pfarrer Friedrich in Gr. Hartmannsdorf 5 Rthl., Hr. Geh. Ob.⸗Finanzj⸗Rath Land⸗ 
dann in Magdeburg 10 Rihl. Gold, Hr. Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Vice⸗Präſident Selbſtherr in 
Dasdeburg 5 Rthl. Gold, der erſte Lehrer und die Schüler der evang. Elementar⸗Schule in 
dete 3 Sept. 10 Sgr., H. und 3. 2 Kthl., Hr. Lient, Salbach auf Bielig 5% Rthl, Hr. 
Phe ner auf Zieſerwitz 10 Rthlr., Herr Graf v. Schweinitz auf Berghof 10 Rthl., Herr 
4 5 v. Sauerma auf Lorzendorf 20 Rthl., Frau Aebtiſſin Gräfin v. Rödern auf Rietſchütz 
letatbl., Hr. Ober⸗Amtmann Braune in Nimkau 10 Rthl. Gold, Hr. Unteroffizier Aſchers⸗ 
Gren in Colonowska 1 Nthl., die Gemeinde Lindenau im Grottkauer Kreiſe 2Rthl., Landrath 
1 raf v. Matuſchka in Hirſchberg geſammelte Beiträge 18 ¼½ Sgr., die Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe 
fam aynau geſammelte Beiträge 3 Rthl. 5 Sgr., Hr. Pfarrer Suckow in Lampersdorf ges 
8 2 Beiträge 1½ Rthl., Hr. Forſtrath v. Rochow in Scheidelwitz geſammelte Beiträge 
8 thl., die Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe in Frankenſtein geſammelte Beiträge 1 Rthl. 27 Sgr. 1 Pf., 
v. Poſer auf Dombſel 9 
ſen geſammelte Beiträge 3 Rthl., in Breslau im Albrechts⸗Bezirk nachträglich von Diver⸗ 
13 Rthl., im Nikolai-Bezirk Hr. Reg.⸗Rath v. Ernſt 10 Rthl., Hr. Präſident v. Roth⸗ 
Hr Rthl., Hr. Maj. Graf v. Brühl 5 Rthl., Hr. Oberſt⸗Lieut. v. Schwanenfeld 25 Ktl., 
Kahl. anrerniſtr. Tſchocke 4 Rthl., im Acriſe⸗Bez. Hr. Deſtillateur Fliegel 1 Rthl., H. 1 
1 


— 
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„ Hr. Drechsler Hennig 1 Rthl., Hr. Kfm. Wentzel 1 Rthl, Hr. Fleiſcher Weigelt 
l, Hr. Kfm, Philippi 3 Rthl., Hr. Kim. Beyersdorf 2 Rthl., Hr, Kfm. Caprano 


Die Expedition iſt aufe der Herre 


e Beiträge 6 Rthl., Hr. Landrath Schaubert in Neu⸗ 


nftraße Nr. 20. © - 
x — r 9 — 


en 26. März 


Hr. Landrath v. Czettritz in Jauer nachträglich geſammelte Beiträge 13 Rthl. 2 Sgr. 6 Pf., 
Hr. Conrector Dr. Falk in Lauban geſammelte Beiträge 21 Rthl. 20 Sgr., die Königliche 
Regierung in Oppeln geſammelte Beiträge, und zwar: aus dem Coſeler Kreiſe 9 Athlr. 
6 Sgr. 3 Pf., aus dem Leobſchützer Kreiſe: Hr. Gutsbeſ. Schmidt auf Dobersdorf 3 Rthl., 
Hr. Pfarrer Rücker in Leisnitz 1 Kthl., Dom. Liptin 4 Rthl., Hr. Amtmann Kloß in Naſ⸗ 
ſidel 1 Rthl., Dom. zeit 6 Rthl. 5 Sgr., Dom. Pauerwitz 2 Rthl., Hr. Pfarrer 
Bernard in Pauerwitz 1 Kthl., Hr. Lehrer Schmarsly in Steubendorf 1 Rthl., Hr. Roſchke 
in Wiendorf 1 Rthl., diverſe Beiträge 86 Rthl. 16 Sgr. 11 Pf., Hr. Guts beſitzer Gerlach 
auf Sodow 1 Rthl., die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe in Breslau nachträglich ee 
und zwar: im erſten Polizei⸗Diſtrikt 14 Rthl, 12 Sgr.? Pf, im zweiten Polizei⸗Diſtrikte 
6 Rthl. 14 Sgr. 6 Pf., im dritten Poltzei⸗Diſtrikte 24 Rthl. 2 Pf., im vierten Polizei⸗Di⸗ 
ſtrikte ö Rthl. 27 Sgr. 6 Pf., im fünften Polizei⸗Diſtrikte 6 Rthl. 1 Sgr. 9 Pf., im 
ſechſten Polizei⸗Diſtrikte 21 Rthl. 9 Sgr. 10 Pf., im fiebenten Polizei⸗Diſtrikte 40 Rthl. 
21 Sgr., ferner: Hr. Genſert in Wiltſchau 1 Rthl., Hr. Gutsbeſ. Kallmeyer auf Schmolz 
10 Rthl,, Hr. Amtm. Schubert in Schmolz 1 Rthl., Hr. Oberamtm. Brade in Tſchechnitz 
10 Rthl., Hr. v. Rothkirch auf Gr. Schottgau 2 Rthl., Dom. Neuen 1 Kthl., Dominium 
Prorſch a/ W. 3 Rthl., Dom. Gallowitz 3 Kthl., ferner die Gemeinden Domslau 5% Rthl., 
Malkwitz 1 Rthl. 5 Sgr., Pirſcham 1 Rthl. 16 Sgr., Gabitz 3 Rthl. 17 Sgr. 5 Pf., 
Gräbſchen 2 Rthl. 16 Sgr. 10 71 Alt Schlieſa 1 Rthl. 7 Sgr. 6 Pf., Wiltſchau 2 Rth. 
20 Sgr., Gr. Nädlitz 1 Rthl. 14 Sgr. 4 Pf., diverſe Beiträge 4 Rthl. 18 Sgr. 2 Pf., 
Frau Profeſſor Kaysler in Sal 05 2 Kttzl. — Die Summa der bis heute eingegangenen 
Beiträge beträgt im Ganzen 20,900 Rthl. 29 Sgr. Courant. 


1 Rthl., Hr. Kfm. Kuh 1 Rthl., Hr. Kfm. Bock 1 Rthl., diverſe Beiträge 8 Rthl. 25 Sgr., 


Bielnigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek 

fe cher geliehen haben, werden erſucht, ſolche bis ſpäte⸗ 
ns den 7. April c. täglich von 11 — 12 uhr 

zurück zu liefern. a ö 

Breslau, den 28. März 1840. 

Die Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek. 
Elvenich. 
Bekanntmachung. 

Die Kinder in den beiden Hofpitälern zum Heiligen 
Grabe und in der Neuſtadt, werden vom nächſten Sonn: 
tage ab den herkömmlichen Lätare-Umgang halten und 

in je zwei Büchſen, zuerſt in die für die Hoſpi⸗ 
mal⸗Kinder, und ſodann in die zur Unterhaltung des be⸗ 
weffenden Hoſpitals die Gaben der Liebe fammeln, 

ir bringen dieſes mit dem Bemerken zur öffentli⸗ 

h Kenntniß, daß die Knaben und Mädchen des Ho: 
itals zum Heiligen Grabe, welche bisher ihren Um⸗ 
duns getrennt hielten, von jetzt an vereint umgehen wer⸗ 
„und hoffen, daß die Wohlthäter der Kinder⸗Hoſpi⸗ 


tale 
Im nur zweifach in Anſpruch genommen werden fol 
Ideſto reichlicher die milden Gaben ſpenden werden. 
3 reslau, den 23. März 1840. 
um Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
Ob verordnete 


er⸗Bürgermeiſter, Bürgermelſter und Stadt⸗Räthe. 
Inland. 
un Berlin, 24. März. St. Majeftät der König ba 
900 dem Steuer⸗Einnehmer Homann zu Garz den 
Wen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Gerichts⸗ 
8 Exekutor und Gefangenwärter Meyer in Kyritz 
Den Algemene Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
N Königs Majeſtät haben dem Kaufmann Herrmann 
utteroth in Trieſt zu Allerhöchſtihrem Vice⸗Konſul 
ſelbſt zu ernennen geruht. 
Abgereiſt: Se. Durchtaucht der General⸗Lieutenant 
nad General⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt 
zu Putbus, nach Putbus. f 
— Ziehung der aten Klaſſe 81ſter Königl. Klaſ⸗ 
in Lotterie wird den 31. März d. J., Morgens 7 Uhr, 
Ziehungs ⸗Saal des Lotteriehauſes ihren Anfang 


„welche ſonach ſtatt der bisherigen dreifachen Samm⸗ 


n. 
$. Poſen, 23 März. Die Frauen⸗Vereine zur 
dur Affichtigung und Leitung der Induſteſe⸗Schulen und 
Verpflegung und Bekleidung armer Schut⸗ Kinder 
wunden ſich in unſerm Regierungsbezirk, und erfüllen 
un ce und Erfolg ihre freiwillig übernommenen Pflich⸗ 
Nh Der Verein zu Liſſa hat für ſeine Zwecke 117 
Ame 22 Sgr. 9 Pf. eingeſammelt, und davon 43 
Prüß Mädchen vollſtändig bekleidet. Auch durch die 
dern der Lehrerinnen für dle Induſtrie⸗ Schulen, 
Fehr Zahl gleichfalls zunimmt, wirken dieſe Vereine 
wohlthätig. — Die angeordneten Konferenzen 


der Schullehrer werden faſt überall unter dem Vor⸗ 
ſitze der betreffenden Geiſtlichen regelmäßig gehalten. Sie 
werden um ſo heilſamer auf die Bildung des Lehrer⸗ 
ſtandes und auf die Förderung des Schulweſens wirken, 
je weiter, namentlich die katholiſchen Geiſtlichen und die 
Lehrer in ihrer eigenen Bildung vorſchreiten. Auch dle 
Leſe⸗Vereine der Lehrer, an welchen in der Regel auch 
Geiſtliche Theil nehmen, bleiben nicht ohne Einfluß auf 
die geiſtige Bildung der Lehrer. (Poſ. Z.) 
Deut ſchlan d. 
Hannover, 19. März. Unſer vorgeſtriges Schrei⸗ 
ben begleitete die Feſtlichkeiten der Königl. Ju⸗ 
belfeier bis zu dem militäriſchen Bankett im Königl. 
Schloſſe. um 8 Uhr Abends wurde der Zapfenſtreich 
auf dem großen Mühlplatze vor dem Schloſſe geſchla⸗ 
gen, und aufſteigende Raketen verkündeten zugleich den 
Anfang des Luſt⸗Feuerwerkes auf dem Waterloo-Platze, 
das etwa eine Stunde währte und mit Geſchicklichkeit 
und Luxus hergeſtellt war. Sehr ſchön brannte, wohl 
eine Stunde lang, mitten auf dem impoſanten Platze 
in Brillantfeuer die Zahl 50, die ſich in einem Ster⸗ 
nenmeere von römiſchen Lichtern entzündete. Die mit 
großer Mühe und vielen Koſten, auf Angabe und An⸗ 
ordnung des Ober⸗Hofbauraths Laves, verſuchte Er⸗ 
leuchtung der Waterloo-Säule durch Gasflammen miß⸗ 
glückte aber leider gänzlich. Von dem Namenszuge N. 
A. R. kam nur undeutlich ab und an ein Umriß zum 
Vorſchein, Stern oder Krone blieben ganz aus. Die 
vielen Zuſchauer betrachteten dieſes prächtige Schauſpiel 
mit andächtigem Schweigen. Nach Beendigung des 
Feuerwerks wurde dem Könige von den Bothfelder 
Bauern (etwa 80) eine Fackelmuſik gebracht, die ſich 
etwas ländlich⸗einfach ausnahm. Die Anführer des Zu: 
ges wurden von Sr. Majeftät im Schloſſe ſehr gnädig 
empfangen, und ſollen zum Danke für ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſämmtliche Fackelträger zum geſtrigen Frei⸗Thea⸗ 
ter eingeladen worden ſein. Später war ein Theil der 
Stadt illuminirt. Da der Magiſtrat erſt gegen Adend 
anſagen ließ, daß das Rathhaus erleuchtet ſein würde, 
ſo war vielen Bewohnern wohl die Zeit zu den Vorbe⸗ 
reitungen der Erleuchtung zu kurz geworden. — Ge⸗ 
ſtern, am zweiten Tage, wurde öffentlich von Feſtlich⸗ 
keiten nichts mehr wahrgenommen; das Feſt war vor⸗ 
zugsweiſe ein für die hannoverſche Armee bedeutungs⸗ 
volles, weshalb denn auch bei Vertheilung der Plätze 
zur geſtrigen Frei⸗Vorſtellung im Hof Theater 
mit Recht beſonders auf das Militär Rückſicht genom⸗ 
men war. Das Offizier⸗Corps nahm darnach den ganz 
zen Parterre⸗Raum des Schauſpielhauſes ein; die Uns 
teroffiziere und Soldaten die letzten Ränge. Der erſte 
Rang war durch die Generalität, durch Herren und 


Corps beſetzt. Im zweiten Range nahm die unifor⸗ 


Breslau, den 25. März 1840. 


G. H. Ruffer, Schatzmeiſter des Vereins. f 


mirte Civil:Dienerfhaft Platz. Der Anblick dieſer gro⸗ 
ßen und glanzvollen Verſammlung in dem erleuchteten 
Auditorium war ein recht gefälliger. Se. Maj. betra⸗ 
ten, in Begleitung des ganzen Hofes, des Herzogs von 
Braunſchweig und der übrigen hier anweſenden Prinzen 
die Königl. Loge und wurden bei Anſtimmung des God 


‚save the King dreimal ſehr laut und rauſchend begrüßt. 


Die hohen Herrſchaften blieben bis lu 
Stückes: „Zu ebner Erde ic.“ ) EN 2 — 
König fortging, wurde ihm nochmals ein Lebehoch ge: 
bracht. Dieſen Abend iſt Hofball nebſt lebenden Ta⸗ 
bleaur im Palais, zur Beendigung der Feſtlichkeiten. 


(9, C. 

Hannover, 21. Matz. Der Deputation des 
Schützen-Cocrps, welche dem Könige mündlich ihre 
Glückwünſche nach der Annahme eines Gedichtes aus⸗ 
ſprach, erwiederten Se. Majeftät: „Meine Herten, Ich 
danke Ihnen. Ich habe ſchon oft Beweiſe Ihter 
Freundſchaft und Anhänglichkeit erhalten. Ich habe nie 
an der Treue Meiner Bürger gezweifelt. Die Unan⸗ 


nehmlichkeiten, die vorgefallen, ſind nicht meine Schuld. 


Ich habe gethan, was ſch konnte, und werde auch fer⸗ 
ner das Glück Meiner Unterthanen zu befördern ſtre⸗ 
ben. Ich bin kein Gott; Ich bin nur Menſch; es 
ſteht nicht in Meinen Kräften, alle Wünſche ſogleich zu 
befriedigen, und weiß recht gut, daß Ich erſt dann 
glücklich ſein werde, wenn alle Meine Unterthanen glück⸗ 
lich ſind. Ich weiß, daß Meine Bürger mir gut ſind; 
aber es giebt Menſchen, die nicht Charakter genug be⸗ 
ſitzen, das ſehen zu wollen, was ich für ihr Glück thun 
will. Sagen Sie Ihren Mitbürgern Meinen herzlichen 
Dank. Mein Gott weiß, daß Ich nichts geſagt habe, 
was ich nicht ſo denke.“ k 

Nach einer Bekanntmachung des Hannoverſchen Fi⸗ 
nanz⸗Miniſteriums ſollen, vom nächſten April an, bei 
den Königlichen Kaſſen die Piſtolen ſtatt des Courants 
zu 5 Rthl. 10 Gr. angenommen werden. 1 

Die hieſige Zeitung enthält unter den „Amtlichen 
Nachrichten“ nachſtehende Bekanntmachung: „Nachdem 
beſchloſſen worden, das unterm 10, Juni v. J. ergan⸗ 
gene Verbot gegen die Zulaſſung der zu Bremen er⸗ 
ſcheinenden Zeitfeprift „Bremer Zeitung“ vorkom⸗ 
menden Umſtänden nach wieder zurückzunehmen; ſo wird 
ſolches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Han⸗ 
nover, den 17. Mirz 1840. Königl. Hannoverſches 
Minifterium des Jnnten. J. C. v. d. Wiſch.“ 

Allgemeine Stände⸗Verſammlung. 
. (Hannov. Ztg.) 

In beiden Kammern der durch den Königlichen Er⸗ 

laß vom 10. v. M. auf den vorgeſtrigen Tag wieder 


berufenen allgemeinen Stände⸗Verſammlung haben ge: 
Damen vom höchſten Adel und durch das diplomatiſche 


— SWERR 6 
) Man hatte wegen Unzulänglichkeſt der Sänger keine 
Oper zu Stande bringen können. 


ſtern die Verhandlungen begonnen. In zweiter Kam⸗ 
mer waren jedoch, außer der Verleſung verſchiedener 
Königlicher Schreiben, die Mittheilung eines neuen Ent⸗ 
wurfs zur Verfaſſungs-Urkunde und die baldige Bera⸗ 
thung des früher vorgelegten Expropriations⸗Geſetzes be⸗ 
treffend, auch zweier Schreiben des Königlichen Kabi⸗ 
nets, die in beide Kammern neu eintretenden Mitglie⸗ 
der, und die wegen mehrerer Vollmachten von der Stän⸗ 
deverſammlung im vorigen Jahre erbetene Erläuterung 
betreffend, nur die drei neu eintretenden Mitglieder für 
die Stadt Göttingen, für die Bergſtädte Klausthal und 
Zellerfeldt und für die Stadt Uelzen zu beeidigen, und 
konnten, da nichts auf der Tagesordnung ſtand, weitere 
Geſchäfte nicht vorgenommen werden. Am geſtrigen 
Tage war die zweite Kammer mit der erſten Berathung 
des in voriger Diät unerledigt gebliebenen Königlichen 
Schreibens vom 11. Juni v. J., die Errichtung eines 
Kredit⸗Inſtituts Behufs der Ablöſungen und die Sta⸗ 
tuten des Inſtſtuts betreffend, beſchäftigt; auch wurde 
ein neu eintretender Deputirter des dritten Standes im 
Fürſtenthum Oſtfriesland beeidigt. — Heute ward in 
der geſtern abgebrochenen Berathung über die Statuten 
des Behufs der Ablöſungen zu E e Kredit⸗In⸗ 
ſtituts fortgefahren, und die erſte Berathung mit An⸗ 
nahme des Entwurfs — zu welchem verſchiedene Ab⸗ 
änderungs⸗Anträge bis zur zweiten Berathung vorbehal⸗ 
ten wurden — beendigt. Unterbrochen wurde die Be⸗ 
rathung durch die Beeidigung zweier neuer Deputirten, 
der Grundbefiger im Kalenbergſchen und Lüneburgſchen. 
Alsdann ward zur Berathung des Geſetz⸗Entwurfs über 
die Veräußerung von Dotal-Grundſtücken geſchritten, 
und ſolcher zum erſtenmale angenommen. Auch kam 
in der Sitzung noch ein Königliches Schreiben, die bal⸗ 
dige Erledigung der früher vorgelegten Geſetz⸗Eutwürfe, 
das Verfahren in Kriminal⸗Sachen und die Errichtung 
eines Kriminal⸗Senats beim Königlichen Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichte betreffend, zur Vecleſung. 

Der Leipz. Allg. Ztg. ſchreibt man aus Hanno: 
ver, 20. März: „Die Stände⸗Verſammlung hat ge⸗ 
ſtern ihre Sitzungen begonnen; was man ſeit drei Jah⸗ 
ren nicht gewohnt war, die zweite Kammer hat nur 
einige Stunden auf die beſchlußfähige Mitgliederzahl zu 
warten brauchen. Sämmtliche Mitglieder derſelben wa⸗ 
ren ausdrücklich aufgefordert worden, ſich gleich am er⸗ 
ſten Tage elnzufinden; ſo wurde die mangelnde Beſchluß⸗ 
fähigkeit vermieden, Der ganze Beſtand derſelben vom 
Juni v. J. hatte ſich daher zeitig eingefunden, mit 
Ausnahme der Deputirten Tjarks und Meltzing, die re⸗ 
ſignirt hatten, und Stromeyers, der noch nicht da war. 
Die Zahl der Anweſenden betrug folglich 35; man ließ 
darauf die Deputirten von Clausthal (Dommes), von 
Uelzen (Lobſtöber) und Göttingen (Wachsmuth) beeidi⸗ 
gen, und vermehrte dadurch die Zahl auf 38. Der zu⸗ 
letzt genannte neu eintretende Deputirte legte zugleich 
fein politiſches Glaubensbekenntniß ab, wonach er die 
Kammer, die eingeſtändigermaßen des Vertrauens des 
Landes und der öffentlichen Meinung entbehre, für un⸗ 
fähig halte, eine neue Verfaſſung zu berathen; die ein⸗ 
zige Art und Weiſe, wie ſie dem Lande nützen könne, 
ſei, wenn fie ſelbſt um ihre Auflöſung bitte: einen da⸗ 
hin zielenden Antrag kündigte dieſer Deputirte zugleich 
an. — Was die Mitgliederzahl der Kammer betrifft, ſo 
kann man jetzt, da die Wahlen meiſt beendigt, berelts 
überſehn, daß, wofern nicht noch einige Corporationen, 
die in dieſem Jahre die Wahl ſchon einmal abgelehnt 
haben, nun doch noch wählen, die Zahl von 48 die 
höchſte iſt, die man erhoffen darf. Die Bremiſchen 
Marſchdiſtrikte haben jetzt ſämmtlich die Wahl abgelehnt, 
auch neuerlichſt noch die Stadt Schüttorf. Dagegen 
werden noch hinzukommen: der geſtern fehlende. Depu⸗ 
tirte Stromeyer — der Deputirte der Univerſität, Ju⸗ 
ſtizrath Bothmer — der für den Deputirten Tjarks neu 
zu wählende oſtfrieſiſche Deputirte — zwei neue Mi⸗ 
noritätswahlen für den Bauernſtand des Fürſten⸗ 
thums Lüneburg — zwel Deputirte der hoya⸗diepholzi⸗ 
ſchen Grundbeſitzer — einer für den Calenbergiſchen 
Bauernſtand — einer vielleicht für die diepholziſchen 
Flecken und desgleichen vielleicht einer für die Stadt 
Norden; — das wären noch zehn. Daß die größten 
Corporationen unvertreten ſind, bedarf wohl keiner aus⸗ 
drücklichen Erwähnung; fo wie auch, daß das Cabinet 
nicht allein die früheren Minoritätswahlen beibehalten, 
ſondern ſogar neue hat vornehmen laſſen. In einem 
eigenen Cabinetsreſeripte, das geſtern an die Kammern 
gelangte, iſt cabinetsſeitig ein Verſuch gemacht, die Theo⸗ 
rie von der Gültigkeit der Minoritätswahlen (nament⸗ 
lich aus dem kanoniſchen Rechte) zu begründen. Die 
Kammern werden fi das ohne Zweifel gefallen laſſen, 
denn die zweite Kammer beſteht bekanntlich aus Staats⸗ 
dienern. Es ſcheint auch, als beſtände die Regierung 
darauf, daß dieſe Verſammlung die neue Verfaſſung 
machen ſoll, Angeſichts der Proteſtationen im Lande; 
von der zweiten Kammer alſo iſt Widerſetzlichkelt gegen 
dieſe Abſicht der Regierung kaum zu beſorgen; — ob 
die erſte Kammer ſich dem fügen wird, ſteht dahin. — 
Der neue Verfaſſungsentwurf iſt bis jett nur den Mit: 
gliedern der Ständeverſammiung mitgetheilt und noch 
nicht publicirt. Es find bei demſelben diejenigen An⸗ 
träge benutzt worden, welche die zur Prüfung des im 
Jahre 1838 vorgelegten Verfaſſungsentwurfes niederge⸗ 


458 


—— TC 


feste ftindifhe Commiſſion zu dieſem Antrage machte, 


namentlich z. B. bei der Frage von der Regentſchaft, 
dle nur eintreten ſoll, wenn der Thronfolger minderjäh⸗ 
rig oder in einem ſolchen geiſtigen Zuſtande ſich be⸗ 
findet, der ihn zum Selbſtregieren unfähig macht; die 
Regentſchaft ſoll dann (was vom König abhängt) von 
einem der regierungsfähigen Agnaten oder von einem 
nicht regierenden Prinzen aus einem deutſchen ſouverai⸗ 
nen Fürſtenhauſe geführt werden. — Vielfach ſind auch 
diejenigen Erfahrungen benutzt, welche die Reglerung in 
dem Kampfe gegen die Wahlcorporationen und in an⸗ 
deren Beziehungen dieſer Art gemacht hat; z. B. iſt die 
Wahlpflicht der Corporationen ausgeſprochen; jeder 
Beamte (auch die Gemeindebeamten) bedürfen zum Ein⸗ 
tritt in die Ständeverſammlung des Urlaubs des Kö⸗ 
nigs, der jeden Augenblick den bereits ertheilten Urlaub 
zurücknehmen kann u. ſ. w. Die eigentlichen Lebens⸗ 
punkte der Verfaſſung, Geſetzgebung und Finanzen, mö⸗ 
gen hier bis dahin unerwähnt, bleiben, bis die Publika⸗ 
tion des Entwurfs eine ordentliche Prüfung geftattet. — 
Wir bemerken blos, daß in dem VIII. Gapitel von der 
Gewähr der Verfaſſung § 168 zugeſagt wird, daß der 
Kronprinz (von den Agnaten, deren Rechte ja verkürzt 
fein ſollten, iſt weiter nicht die Rede) die Beobachtung 
der Verfaſſung in einer beſondern Acceſſionsurkunde an⸗ 
geloben werde; § 169 lautet: „Die Rechte des Landes 
auf die Unverletzlichkeit dieſer Verfaſſung ſind von der 
allgemeinen Ständeverſammlung bei dem Könige oder 
nöthigenfalls bei der deutſchen Bundesverſammlung wahr⸗ 
zunehmen.“ (Die Miniſter ſind nicht verantwortlich!) 
Dann werden die Mitglieder des wieder herzuſtellenden 
Schatzcollegii für berechtigt erklärt, im Falle die in die: 
ſer Verfaſſung begründete landſtändiſche Verfaſſung auf 
verfaſſungswidrige Art aufgehoben würde, den König, 
oder wenn dieſer Schritt fruchtkos bleiben ſollte, den 
deutſchen Bund um Schutz anzurufen.“ 

Leipzig, 18. März. Die Wohlthaten, welche Sach⸗ 
ſen durch die ſchon beſtehenden Eiſenbahnen em⸗ 
pfängt, und durch noch anzulegende erhalten würde, 
ſpringen zu klar ins Auge, als daß ſich nicht der allge⸗ 
meine Wunſch darnach ausſprechen, die denkendſten 
Köpfe mit der Ausführung der Plane beſchäftigen ſoll⸗ 
ten. Man möchte Sachſen gern in dieſer Beziehung 
ähnlich wie Belgien organiſiren. Es iſt zu dieſem Be⸗ 
huf jetzt eine Charte erſchienen, welche die für das 
Land vortheilhafteſten Eiſendahn⸗ Linien enthält. Die 
Leipzig⸗Dresdener Bahn bildet die Baſis. Von Dres⸗ 
den aus würde die Linie ſich fortſetzen, über Bautzen 
nach Löbau, und in Löbau in zwei Arme ſpalten, de⸗ 
ren einer ſich nach Schleſien, zum Anſchluß an die 
dort zu hoffende Bahn, der andere nach Zittau zum 
Anſchluß an die mähriſche Bahn und Wien, zöge. Eine 
zweite Hauptlinie würde von Rieſa aus über Chemnitz 
nach Zwickau, eine dritte von Leipzig nach Plauen, zum 
Anſchluß an Baiern führen. Dieſe Linien, zu ſam⸗ 
men gegen 50 Meilen lang, würden gegen 
1600 Ort ſchaften mit 600,000 Einwohnern 
verbinden. Doch ſchlägt man auch vor, vorläufig 
entweder die Linie von Rieſa nach Zwickau wegzulaſſen, 
oder die von Leipzig bis Zwickau, dann würde man 
entweder eine Linie von 37 oder eine von 35 Meilen 
erhalten, deren erſtere 414,000 und die andere 558,000 
Einwohner verbände. Die erſte würde 1143, die an⸗ 
dere 1343 Ortſchaften berühren, und bei der letzten 
kein Ort des ganzen Landes weiter als 5 
Poſtmeilen von der Bahn entfernt liegen. 


Ruf land. 


St. Petersburg, 17. März. Der Fürſt von 
Bentheim⸗Steinfurt in beſonderer Miſſion Sr. 
Maſeſtät des Königs von Dänemark hier anweſend, 
wurde vorgeſtern von Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin em⸗ 
pfangen. — Geſtern ertheilten Se. Majeſtät der Kaiſer 
dem Großbritaniſchen Botſchafter, Marquis von Clan: 
ric arde, eine Audienz und dleſer hatte die Ehre, ein 
Schreiben zu überreichen, mit welchem die Nachricht 
von der Vermählung Ihrer Großbritanniſchen Majeſtäͤt 
notifizirt wurde. — Der Feldmarſchall, Fürſt von 
Warſchau, Ober⸗Befehlshaber der Armee, iſt am 14. 
d. hier eingetroffen. 

Großbritannien. 

Lon don, 18. März. Die Königin hat Herrn 
Ralph Abercromby, bisherigen Britiſchen Geſandten 
beim Deutſchen Bundestage, in gleicher Eigenſchaft 
am Sardiniſchen Hofe akkredititt und dagegen Herrn 
William Thomas Horner For Strangways zum 
Geſandten beim Bundestage ernannt. — Das IIte 
leichte Dragoner⸗Regiment iſt in ein Huſaren⸗Reglment 
umgewandelt und nach dem Prinzen Albrecht benannt 
worden. N f “ 

Im letzten Subſidien⸗Ausſchuſſe des Unterhauſes 
wurden die Berathungen über das Armee⸗Budget 
fortgeſetzt und der Antrag des Herrn Macaulay auf 
3,511,870 Pfd. für die Landarmee, mit Ausſchluß der 
Oſtindiſchen Truppen, fo wie andere auf den Militär: 
Etat bezügliche Geld⸗Anträge bewilligt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit beklagte ſich Herr Hume über die große Anz 
zahl von Stabs⸗Offizieren und bemerkte, daß die Köni⸗ 
gin nicht weniger als ſechs Adjutanten habe; er ſehe 
nicht ein, fügte er ſcherzhafter Weiſe hinzu, warum 


ebd Kam mermädchen nicht heben fo gut 
Kati lei ſten könnten. Den Poften eien DET, 
Befehlshabers des Tower erklärte er für eine Sine 
und wünſchte denſelben abgeſchafft zu ſehen. de 
In Glasgow haben ſich 8000 dort wohnen 
Irländer dem vom Pater Matthew in Irland ge 
teten Verein der Thee⸗Totaliſten angeſchloſſen; in = 
davon ſoll der Abſatz von geiſtigen Getränken in ein 
der bedeutendſten Keller jener Stadt von 15 auf 2 Pfd. 
St. für den Tag geſunken ſein. 000 
Das Dampf⸗Segelſchiff „Vernon“ von I 
Tonnen ift nicht ohne Havarie, aber doch glücklich am 
19. Januar in Kalkutta eingetroffen. Die Reife war 
frellich lang, hat aber doch das Problem wegen — 
Anwendbarkeit des Dampfes auf Segelſchiffe glücklich 


gelöͤſt. 
Frankreich. 

Paris, 18. März. Der Graf von St. Aulaite, 
Franzöſliſcher ie in Wien, iſt heute in Pais 
eingetroffen. — Die Deputirten⸗Kammer iſt 
ſchon ſeit drei Monaten zuſammen getreten, und hat 
in dieſer Zeit erſt 38 Sitzungen gehalten. Der größen 
Theil derſelben dauerte nur 3 bis 4 Stunden, und war 
mehr mit Berechnungen über die miniſterielle Majo 
tät, als mit Berathungen über irgend eine wichtig. 
Frage ausgefüllt. — Der Admiral Rouſſin hat, mit 
man vernimmt, von dem außerordentlichen Budget pr 
nes Departements eine Summe von 50,000 Fr. 
ſtimmt, die zur Milderung der Leiden in Manas 
verwendet werden ſoll. — Auf der Eiſenbahn von 
Paris nach Orleans iſt bereits eine vollkommen 
lungene Probefahrt bis Choiſy⸗le⸗Roy gemacht worden. 
— Der erſte Vieh⸗ Markt, der ſeit den trau 
Vorfaͤllen des 13. Januar in Foix ſtattfand, w 
am 12. März abgehalten. Die Behörde hatte alle m 
liche Vorſichts⸗Maßregeln getroffen, und mehrere 
darmerie⸗Brigaden waren in der Stadt angelangt; v 
Ruhe blieb jedoch ungeſtört. Der Markt war aber 
auch nicht zahlreich beſucht und es wurden wenig ir 
ſchäfte gemacht. Die Bauern ſchienen enteüfter über d 
Weiſe, wie die Deputirten⸗Kammer die Motion 
Herrn Dugabe, welcher Erläuterungen über die Bo 
fälle in Foix begehrte, aufgenommen hat. Die mel 
Landleute ließen das mitgedrachte Vieh auf der Prom 
nade ſtehen, und weigerten ſich, den neuen Marktplab 
wo jene Kataſtrophe vorfiel, zu betreten. 

p ani e n. 

Saragoſſa, 12. März. Das Hauptquartier des 
Herzogs von Vitoria war geſtern in Andorra. ’ 
heißt, der Oberſt Zurbano werde die Umgegend von Mu 
karrana beſetzen und die Linie von Morella bis Mor 
durchſtreifen. — Seit der Einnahme von Segura 
ſich das ganze von den Truppen der Königin befehl? 
Geblet offen für die Königin erklärt und überall verlan 
gen die Bewohner Waffen, um ſich als Miliz zu or, 
ganiſiren und ſich ſelbſt gegen die Karliſtiſchen Gueri 
zu vertheidigen. In Molinos wurden von den do 
Einwohnern die Karliſten zurückgetrieben, vier 
gene gemacht und ſogleich erſchoſſen. 

Bayonne, 14. Mär. Es ſind aus Karliſtiſche 
Quelle hier Nachrichten aus Gatalonien eingegang , 
denen zufolge Cabrera Vorkehrungen trifft, um den Che 
ſtinos überall kräftig entgegenzutreten. Er hat 
Brigadier Balmaſeda nach Aragonien gefandt, wo nd 
Lebandero bereits befindet; der Brigadier Arnan ift nad 
Catalonten abgegangen, um den General Segarra 
unterſtützen, der ſich von den Folgen ſeiner harten 
fangenſchaft auf der Inſel Majorca noch nicht ganz 
holt hat. Auf Befehl der Karliſtiſchen Junta vet 
Catalonien iſt Triſtany verhaftet worden. 

Der Graf von Madeira) 

Abermals iſt ein Kämpe abgetreten vom große 
Schauplatz des Kampfes in beiden Reichen der iberiſche 
Halbinſel, in denen fein Name berühmt geworden. 
Graf von Madeira war einer der erſten Generale * 
Könige Karl und Miguel; der Titel, den fein j 
müthiger Widerſtand geſchaffen, erlöfcht mit feinem Tode 
keiner wird ihn nach ihm tragen, den hingeſchiedene 
Heroen gleich, die ihre Rüſtung zurücklaſſen, jedem 
ben zu groß und zu ſchwer. Nur jenen Namen, in 
ihm feine Geburt verliehen, altberühmt in den Ann 
Laſitaniens, giebt er den Seinen wieder, in neuem Gland 
ſtrahlend. Dom Alvaro da Coſta Souza y Ant 
que, war einem der größten Geſchlechter Portugals en 
ſproſſen, wie es die Vereinigung dreier welthi ohn 
Namen wohl genugſam andeutet. Als zweiter ran 
von Jugend auf den Waffen beſtimmt, ſchickte ihn ahn 
Vater, der Graf von Misquitil, im 14ten Lebensſah 
zur Armee, als ganz Europa in Flammen fland- 
Es liegt außer dem Zwecke dieſer wenigen Worte 
einem verblichenen Freunde und Kriegsgefährten des = 
faſſers gewelht — durch den ganzen Peninſularkaen 
in der Schlacht von den Arapflen, an den Bu 
Torres Vedras, bel Albuhera, und an fo vielen en 

: a 
denkwürdigen Tagen ihm nachzufolgen, an denen 
er Theil genommen, in deren meiſten er ſich an Hees 
net hat, fo daß er an der Seite des Marſchall W 
#) Der T. T. 319. von einem Generaloffizier in Don Ge 
Dienſten mitgetheilt. 
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— oft ruhmvoll genannt wurde. Als Johann VI. 
Spie ollen zurückkam, war Dom Alvaro Oberſt. 
2 er diente er mit Auszeichnung im portugieſiſchen 
Eos und in feinem 26ſten Jahre ftand er als com: 

Mitender General an der Spitze der Provinz Mon: 
I o. Als alle feine Kollegen, dem Aufruf Dom Pe: 
— folgend, dem Sohne halfen die Krone des Vaters 
— en, war er der einzige, der feſt blieb in unerſchüt⸗ 
* Treue für ſeinen Herrn und König. Alle Ver⸗ 
da e und Lockungen ſcheiterten an ihm; Dom Alvaro 

Coſta verſtand es nie, mit ſeinen Eiden zu ſpielen 
Ber mit feiner Ehre zu feilſchen. Als die Unabhängig⸗ 

Braſiliens von Portugal anerkannt wurde, verließ 
10 merika, von wenigen Offizieren begleitet, eine be⸗ 
Bene Stellung in feinem Vaterlande den glänzend⸗ 
die erbietungen des Uſurpators vorziehend, den ſelbſt 
— Anerkennung aller Mächte zum rechtmäßigen Mo⸗ 
0 chen für ihn nicht umſtempeln konnte. Er ward zum 
tin Derneut von Setubal und fpäter zum Generalkapi⸗ 

der Provinz Tras⸗os⸗Montes ernannt. In letzte⸗ 
Aae fand ihn Dom Miguel, als er den Thron 
ber Väter beftieg ; er vertraute ihm die Inſeln Ma⸗ 

a und Puerto Santo an, wichtige Punkte im Ocean, 
dat vorgerückten Feldwache gleich. Bisher nur Sol⸗ 

ſollte Dom Alvaro da Coſta nun auch Adminiſtra⸗ 
werden. Durch jahrelange Vernachläſſigung war 

ſo reiche Inſel Madeira in jeder Beziehung herab⸗ 
de men; die Einwohner lebten im drückendſten Elend; 
" Einkünfte deckten die Koſten der Verwaltung nicht 

rz wenn eine Galione vom Mutterſtaate ausblieb, 
5 Alles in Stocken; die Fortifikationen der Lan⸗ 
len gapläbe ſicherten die Inſel vor feindlichen Ueberfäl⸗ 
De nicht mehr; das Caſtell von Funchal war eine Ruine. 
ter unermüdeten Anſtrengung des neuen Generalkapi⸗ 
Ian gelang es, in zwei Jahren dieſem blühenden Ei⸗ 

500 ſeinen alten Flor wieder zu geben. Die kleine 

glg Rabe hob ſich aus den Trümmern, und wenn 

ch der ſichere Blick Dom Alvaro's finſtere Wolken 

5 politiſchen Horizonte feines Vaterlandes ſich aufe 

f emen fah, fo konte er doch mit Sicherheit nicht wiſ⸗ 
2 daß mit jedem Stein an den Bollwerken Funchal's 
ng Gebäude feines bleibenden Ruhmes baue. Ter⸗ 
fit. war übergegangen, Oporto längſt vom Feinde be: 
. da ſchrieb er ſeinem Könige: „ich halte die mir 
ein ntaute Inſel, bis wilde Pferde und Steinböcke ihre 

igen Bewohner fein werden.“ Die Antwort Dom 

a8 is war die Ernennung zum Grafen von Madeira, 
Wasa brich des Königs ward die Grafſchaft des 
leder en und der Herr wie der Diener wußten, daß 
denn zu ‚Ritter ſich unter den Trümmern der Burg 
h raben läßt, deren Namen er führt. Durch 64 Tage 
deuten die vereinigten engliſch⸗ pedriſtiſchen Geſchwader 
or der Inſel Madeira. Funchal ward bombardirt, 
uerto Santo occupirt; der Graf von Madeira ſtand 
Da kam die Nachricht von der Conventlon zu 
Foora Monte. Dom Miguel hatte Land und Krone 
Aufgegeben. Einem Emiſſäre des Grafen von Madeira 
Nucs wenige Tage zuvor gelungen, ſich auf einem kleinen 
wichen zwiſchen den blokirenden Kriegsſchiffen durchzu⸗ 
Hane er brachte einen Brief an den König mit der 
der des Grafen, wenn Alles zuſammenbräche, nach Ma⸗ 
ben zu kommen; der Felſenboden der Inſel würde fo 
das wanken, als die Treue des kleinen Häufleins, 
Vu ihn dort erwarte. Der Emiſſär landete in einer 
Cut Algarbiens am Tage nach dem Abſchluß der 
op. aden von Evora Monte. Es war zu ſpät. Das 
none Drama hatte ausgeſplelt, ein klägliches Ende ges 
men. — Ein eigenhändiger Brief feines Königs ges 
ngen Grafen von Madeira, ſein Gouvernement ab⸗ 
kurden. Er that es mit allen Kriegsehren, gewiß mit 
ten Zum Herzen, doch mit aller Würde bis zum letz⸗ 
Bere Ugenblid, Die Uebergabsakte unterſchrieb er: „auf 
die ht meines Königs — der Graf v. Madeira.’ Als 
tn pedriſtiſchen Autoritäten dies nicht annehmen woll⸗ 
Übg, antwortete er kurz: „Nun, fo werde ich gar nicht 
a 0 en.“ Von Funchal eilte der Graf v. Madeira 
Don enua, feinen König aufzuſuchen. Zu ſpät fah 
undä Miguel ein, daß er ſeinen beſten General in ſe⸗ 
un — Sphäre großartige Gaben nutzlos hatte entfal⸗ 
Nun und beweint wohl noch jetzt die namenloſe 
dhelt, die ihn bei fremden Nationen den Feldherrn 
Dulce der mitten in feinem Heere, aus der 
don Pont nes Adels halte wählen ſollen — der König 

a den Portugiefen, nicht den Schotten oder 
Mit-dem Grafen v. Madeira if alle Hoffnung ei⸗ 
ropaliſtiſchen Reaktion in — — Ge ge: 
gen. Er war der Einzige; nun ift Keiner mehr. — 
u zm feinem Vaterlande nichts mehr zu thun, wandte 
din ch nach Spanien, dem Schweſterreich der Heſperi⸗ 
Yan für ein gleiches Recht gekämpft wurde. Stets 
wer en bei großem Verdienſte, ſtellte er ſich freiwillig 

die Befehle des Generals Villareal, eines jungen 

NN 8 der noch lange in ſubalterner Sphäre diente, 
er Graf ſchon in zwei Welttheilen ruhmvoll bes 
un Kt Er wirkte mit Auszeichnung bei der zwei⸗ 
der % lagerung von Bilbao, ftets der Erſte im Feuer, 
Alen. an dem ſchon damals mit Intriguen ange⸗ 
% kleinen Hofe von Durango. Die Folgen der 
f nacht von Luchana ſtellten Don Sebaſtian an 


der 
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die Spitze der Königlichen Heere. Der Infant von 
Spanien und Portugal umgab ſich mit Illuſtrationen 
beider Reiche, feinem Feldherrnſtabe Glanz und Kraft 
zu verleihen; der Graf v. Madeira konnte nicht fehlen. 
Er und Villareal wurden die erſten General⸗Adjutanten 
des neuen Oberfeldherrn. Seit fünfundzwanzig Jahren 
zum erſtenmal erprobte der Graf v. Madeira auf ſpa⸗ 
niſchem Boden in offener Schlacht ſeine gute Klinge 
wieder, am 16. März 1837 bei Oriamendi. Die Brit⸗ 
ten, denen er zur Seite gefochten, lernten ihn nun auch 
in feindlichen Reihen kennen. An der Seite ſeines Ge⸗ 
bieters nahm er an allen Gefechten des Königl. Zuges vor 
Madrid Theil. Bei Huesca (24. Mai 1837) erhielt er 
das Großkreuz des Königlichen Ordens] Iſabella Cato⸗ 
lica, am 29. Junius deſſelben Jahres überſchiffte er den 
Ebro im erſten Nachen, und ſagte zu ſeinen wenigen 
Begleitern: „Europa blickt auf uns!“ Am ewig denk⸗ 
würdigen Tage von Herrera und Villar de los Navar⸗ 
ros, als nach vierſtündigem Kampfe von der feindlichen 
Armee nur der kommandirende General mit 20 Reitern 
entkam, ſah man den General⸗Lieutenant Grafen v. Mas 
deira an der Spitze von 60 berittenen Ordonnanzen eine 
feindliche Colonne mit dem glücklichſten Erfolge chargi⸗ 
ren. Der Stern des militäriſchen S. Fernando⸗Or⸗ 
dens mit dem Lorbeerkranze ward ihm als Zeichen Kö: 
niglicher Anerkennung. Am 5. September deſſelben 
Jahres bei Orihuela de Tremendal deckte er mit einer 
halben Schwadron unſere von Eſpartero ſelbſt harcelirte 
Nachhut. Durch die Eiferſucht der Spanier ſtets einem 
beſchränkten Wirkungskreiſe zugewieſen, füllte er denſel⸗ 
ben vollkommen, immer glorreich und ruhmvoll aus. 
Er iſt als General ein großer Feldherr geweſen, und 
war mit zwanzig Reitern ein tüchtiger Soldat. Vor 
Guadalaxara, bei Aranzueque, in Brihuega, am Duero, 
unter dem Schloſſe von San Stefan von Sormaz, auf 
der Brücke von Aranda war der Graf v. Madeira den 
Erſten im Feuer ein leuchtender Stern. Wie ſoll ich 
jenes unglücklichen Tages gedenken, des 5. Oktobers, 
als in den Pinaren Alt⸗Caſtiliens zwiſchen Retuerta und 
dem Kloſter San Domingo de Silos wir ihn auf ſei⸗ 
nem großen engliſchen Pferd auf 20 Schritte von den 
feindlichen Tirailleurs ruhig halten ſahen; auf alle un⸗ 
ſere Bitten, ſich nicht ſo zu exponiren, antwortete der 
Graf v. Madelra gutmüthig lächelnd: „wenn ich die 
Kugeln pfeifen höre, iſt es mir, als ob man mich 
rufe.“ Fünf Minuten darauf zerſchmetterte ihm eine 
Musketenkugel den rechten Arm. — Ich ſah ihn ſpä⸗ 
ter wieder; es war am 14. September 1839 in einem 
g Baskiſchen Dorfe des franzöſiſchen Departements 
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der niedern Pyrenäen, Saint:Pee genannt. Unſer 
Glaube war entflohen, unſere Hoffnungen vernichtet; 
abermals ein König, der Land und Krone aufgegeben, 
und abermals ein Heer, das verkauft und verrathen! 
Weinend warf ich mich in die Arme meines ritterlichen 
Freundes; er tröſtete mich männlich. Doch die einzigen 
Worte, die ich in meinem Schmerze vernahm, waren: 
Liſſabon, Madrid. — — Nun iſt er todt.) — 
So ſind ſie alle hingegangen, auf die wir ſo feſt gebaut. 
Zwei große Aufzüge hat unſer blutiges Trauerſplel. Zur 
mala⸗Carreguy, Santos⸗Ladron, Etaſo, Ituralde, Se: 
gaztibelza; dann viele Siege und Niederlagen, einem 
breiten Strome gleich, die zwei Epochen zu ſcheiden. 
Dann Verrath, Gift und Dolch; Moreno, de Eſpana, 
der Graf v. Madeira; — wie iſt es mit Cabrera? Die 
Schlußſcene wird ſich dieſes Jahr vor uns enthüllen. 
Niemand wage vorwitzig den Schleier zu lüften; Gott 
allein kann helfen, denn von Menſchen haben wir nichts 
mehr zu erwarten. e 
Portugal. 5 
Liſſabon, 9. März. Es ſind Gerüchte im Um⸗ 
laufe, daß der Marſchall Saldanha, der zum Kam⸗ 
merherrn und erſten Adjutanten des Königs ernannt 
worden, an der Stelle des Grafen Bomfim die Con⸗ 
ſeils⸗Präſidentſchaft übernehmen werde. — Fünf und vier⸗ 
zig Deputirte der Septembriſten⸗Partei haben ein Ma⸗ 
nifeſt gegen den mintſteriellen Bericht unter⸗ 
zeichnet, in welchem beſonders viel von der Unterwür⸗ 
figkeit der Miniſter unter die Britiſche Ne: 
gierung die Rede iſt und behauptet wird, dieſelbe er⸗ 
gebe ſich daraus, daß die Miniſter jede kategoriſche Er⸗ 
klärung über die obſchwebenden Unterhandlungen verweil⸗ 
gert haben. — Durch ein am Aten d. M. in der Re: 
gierungs⸗Zeitung publicittes Dekret wird allen denjeni⸗ 
gen, die zu den Gue rilla's von Faro, Beja, Evora 
und ganz Algarbien gehört haben, Amneſtie bewilligt, 
wenn ſie ſich binnen vierzig Tagen vor den Ortsobrig⸗ 
keiten ſtellen; durch ein anderes wird den zurückkehren⸗ 
den Armee⸗Deſerteuren Pardon zugeſichert. 


Os maniſches Neich. 

Alexandrien, 26. Febr. Am 23ſten d. gab der 
Paſcha dem Ruſſiſchen General = Konſul Genug⸗ 
thuung für die der Ruſſiſchen Flagge im hieſigen 
Hafen zugefügte Beleidigung. Die Sache verhielt ſich 
fo. Als den 16. d. die Matroſen der Barke eines ruf: 
ſiſchen Kauffahrteiſchiffes ſich am Mahmudie⸗ Kanal be⸗ 
fanden, kam es zum Streit zwiſchen ausländiſchen und 
Egyptiſchen Matroſen. Einer dieſer Letzteren wurde ver⸗ 
wundet, und da man den Ruſſen die Schuld zuſchrieb, 

*) Er ſtarb im vorigen Monat in Boulogne fur Mer, 


fo hielten dieſe, die große Anzahl der Araber bedenkend, 
für rathſam, an Bord ihres Schiffes zu flüchten, wo⸗ 
hin ihnen alsbald zwei Barken des Linienſchiffes Nr. 2, 
von einem Offizier befehligt, folgten. Als der Kapitän 
dies ſah, zog er ſeine Flagge auf und weigerte ſich, 
die Egypter aufs Deck ſteigen zu laſſen; der Egyptiſche 
Offizier aber kehrte ſich nicht daran, ſtieg mit mehren 
Matroſen aufs Schiff und verlangte die Auslieferung 
des Schuldigen, was ihm denn, wie natürlich, verwei⸗ 
gert wurde. Er führte daher ohne Weiteres den Ruſ⸗ 
ſiſchen Kapitän mit ſich fort, brachte ihn zum Egypti⸗ 
ſchen Admiral Mutus Paſcha, und da diefer nichts mit 
der Sache zu thun haben wollte, zum Pollzeimeiſter, 
wo ihn das Ruſſiſche Conſulat reklamirte. Sogleich 
verlangte Graf Medem Genugthuung, und nach vielen 
gerichtlichen Unterſuchungen, nachdem die Tücken alle 
möglichen Mittel und Wege verſucht hatten, einer de⸗ 
müthigenden Genugthuung zu entgehen, mußten ſie ſich 
doch endlich dem Willen und der Feſtigkelt des Konſuls 
fügen. Am 23ſten Nachmittags begab ſich Sami Bey, 
General und erſter Adjutant des Paſcha's, vom Chos⸗ 
tem Efendi, zweitem Dollmetſcher, begleitet, ins Ruſſi⸗ 
ſche Conſulat, we er dem General⸗Konſul, in Gegen⸗ 
wart der Offiziere des Konſulats, der Ruſſiſchen und 
anderer Schiffs: Kapitäne das Leidweſen des Paſcha's 
über das Vorgefallene bezeugte und ihn verſicherte, daß 
der Urtheilsſpruch an den Schuldigen vollzogen werden 
würde. Der Kommandant des Linienſchiffes Nr. 2 er⸗ 
hält 15 Tage ſtrengen Atreſt, da er den Offizier mit 
den Böten abgeſandt, und der Offizier wird degradirt, 
weil er aufs Deck eines ausländiſchen Sa a 


Afrika. 

Berichte aus Moſtaganem vom 28ſten v. Mts. 
melden, daß Abd⸗el⸗Kader ein Treffen gegen einige miß⸗ 
vergnügte arabiſche Stämme geliefert habe, in welchem 
die letztern 1500 Mann verloren hätten; 


Kokales und Pruvinzielles. 


Breslau, 24. März. Es will immer noch nicht 
Frühling werden. Die Sonne hat den Aequinoctials 
punkt überſchritten, und befindet ſich alſo ſchon auf der 
nördlichen Hemifphäre; Störche, Schwäne, Gänſe und 
andere Zugvögel ſollen laut Nachrichten aus Valenclen⸗ 
nes ebenfalls ſchon ihre nördliche Wanderung angetre⸗ 
ten haben, aber ſowohl Sonne als Zugvögel ſcheinen 
wenig über den tyranniſchen Winter zu vermögen. — 
Das Thermometer mag ſich gar nicht oder nur wenig 
über den Nullpunkt erheben, der Froſt ſcheint in der 
Erde eingewurzelt, und der Schnee ihr ein liebes Kleid. 
Und nicht bloß bei uns findet dieſe ungewöhnlich lange 
Dauer des Winters ſtatt, ſondern auch die füdlicheren 
Gegenden, ſelbſt Italien, mit ſeinem paradieſiſchen Him⸗ 
mel wird ſchrecklich von dem rauhen Wetter heimgeſucht. 
Zwiſchen Florenz und Bologna, und zwar nicht nur auf 
den Bergen, ſondern auch in dem flachen Lande, liegt eine 
Schneemaſſe, wie wir ſie nur im Januar erwarten kön⸗ 
nen. Neapel, deſſen Klima die Seewinde ſo ſehr mild 
und angenehm machen, ſcheint nach Sibirien. verfegt: 
Mit Schnee iſt Alles bedeckt, in den Garten iſt Alles 
erftoren. — Bei ſolchen Nachrichten ſcheint wenig Aus⸗ 
ſicht für uns, und alle Prophezeihungen der Schäfer 
und Oekonomen werden diesmal auf eine eclatante Weiſe 
zu Schanden. Im Januar kann das Wetter nicht an⸗ 
ders ſein, als wir es jetzt Ende März haben. Der 
Schnee, der immer noch fällt, hat nicht etwa die Ge⸗ 
ſtalt und Eigenſchaft, wie wir im März oder auch noch 
wohl im April zu ſehen gewohnt ſind; ſondern die ganz 
kleinen Flocken zeigen uns, daß es am warmen Ofen 
beſſer fei, als wie draußen. — Woher dieſe Ungewöhn⸗ 
lichkeit der Witterung kommt, iſt freilich eine Frage, die 
wir, unfähig den in ewiger Thätigkeit begriffenen Pro⸗ 
zeß der Erde in ſeinen Einzelnheiten zu erfaſſen, zu er⸗ 
klären nicht im Stande find. Denn die Gewitter, 
welche am 13. d. M. die Oberlauſitz, einen Thell der 
Niederlaufig und Böhmen mit ihrer ganzen Kraft bes 
droht haben, ſind nicht ſowohl Urſachen, als Folgen oder 
vielmehr Begleiter der Erſcheinungen des allgemeinen 
Naturprozeſſes. Und ſo wie faſt immer die Gewitter 
im Winter eintreten, wenn nach einem ſchon einige Zeit 
angehaltenen Froſte ein Thau wieder von Süden her 
eintritt, der nach Weſt oder Nordweſt umſpringt; fo lie: 
fetten auch diesmal die überaus ſtarken Gewitter am 
13. d. M., die mit ſtarkem Sturme, Regen und Schnee 
begleitet waten, einen neuen Beleg zu der Wahrheit der 
Beobachtungen. Schon die bedeutende Differenz der 
Minima des Thermometerſtandes vom 12. zum 13ten 
März, bei uns von —8, 3 nach — 1, 3, die jedes⸗ 
mal, ſo wie ein regelmäßiger Temperaturgang beſtändi⸗ 
ges Wetter anzeigt, eine ſichtbare Veränderung der 
Atmosphäre zur Folge hat, ließ auf nichts Gutes fchlies 

en. — Wie lange die Kälte noch dauern wird, und 
ob unſer vormaliger März im April, und der April im 
Mal uns die Frühlingsfreuden zu Waſſer machen und 
die Ausſichten auf eine gute Ernte in den Wind jagen 
wird, mag die Folge lehren; fo viel aber iſt gewiß, daß, 
bevor die nördlichen Luftſtrömungen, deren Herrſchaft 
uns der mittlere Barometerſtand anzeigt, ſich nicht ein⸗ 


ſtellen, und anſtatt über Weſt nach Süd, über Oſt nach 
Südoſt gehen, an eine dauernde Veränderung der Wit⸗ 
terung nicht zu denken iſt. H. 


Theater. 

Die Flucht nach der Schweiz. Singſplel in 
einem Aufzuge von Cart Blum. Muſik von Fr. 
Kücken. — Ein anſpruchloſes, aber ziemlich gefälliges 
Nachſpiel des bühnengewandten Blum und des allbe⸗ 
liebten, llederreichen Kücken, welches wegen der naiven 
Gemüthlichkeit der darin auftretenden Perſonen wohl 
für manches vorhergehende lange und langweilige Luſt⸗ 
oder Schaufpiel entfchädigen wird. Die Melodien find 


artig, obwohl etwas ſentimental; doch das ift bei uns 


kein Vorwurf, ſondern gilt im Gegentheile als ein Vor⸗ 
zug. Geſpielt und geſungen würde ebenfalls zu allge⸗ 
meiner Zufriedenheit, wenn man anders die vielen Bra⸗ 
vo's und Klatſchungen als ein gültiges Zeichen derſelben 
annehmen will. Mad. Meyer (Hedwig) iſt in der⸗ 
gleichen Rollen, die ſie mit einer allerliebſten Behendig⸗ 
keit giebt, ohne jemals auch nur zu der kleinſten Weber: 
treibung ihre Zuflucht zu nehmen, anerkannt ausgezeich⸗ 
net und ſtets des ungetheilteſten Beifalls gewiß. Auch 
Hrn. Seyler (Urſus Sömmering) gelang es, durch ein 
außergewöhnlich lebendiges Spiel, wie durch ſeinen Ge⸗ 
fang die Thellnahme des Publikums für ſich zu gewin⸗ 
nen. Die Rollen der Dlle. Gehlhaar und der HH. 
Prawit und Reer waren, obgleich untergeordnet, eben⸗ 
falls gut beſetzt. Mad. Meyer und Hr. Seyler 
wurden am Schluſſe gerufen. * 


Komet. 

Seit der Beobachtung des zuletzt entdeckten Kometen 
am 11. März hat die ungünſtige Witterung hier keine 
weiter geſtattet. Inzwiſchen hat fie doch dazu gedient, durch 
die Zuſammenſtellung mit den erſten beiden Berliner 
Beobachtungen, ſchon vorläufig eine genäherte Anſicht 
von den Bahnverhältniſſen dieſes Kometen zu gewinnen. 
Hiernach wird die Sichtbarkeit deſſelben auch für Aſtro⸗ 
nomen nicht von langer Dauer ſein, obgleich ſeine Ent⸗ 
fernung von der Erde nur ſehr langſam zunimmt, und 
feine Lichtſtärke ſogar noch bis zu Ende dieſes Monats 
im Wachſen bleibt, weil er erſt Anfangs April, 15 Mil⸗ 
lionen Meilen von der Sonne, dieſer am nächſten 
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kommt. Wenn er dennoch ſo ſchnell ſich unſern Augen 
wieder entziehen wird, ſo hat dies ſeinen Grund darin, 
daß derſelbe, von der Erde aus geſehen, eigentlich be⸗ 
reits hinter der Sonne ſteht, nur aber dabei noch ſo 
hoch über der Erdbahn, daß er 1½ Stunden nach der 
Sonne unters und 3 ½ Stunden vor derſelben ſchon 
wieder aufgeht. Weil er aber nun raſch zu feinem nie: 
derſteigenden Knoten hinabgeht, ſo muß er in den Strah⸗ 
len der Sonne unſichtbar werden, noch ehe er denſelben 
in der letzten Hälfte des April erreicht. Seine Entfer⸗ 
nung von der Erde, die bei ſeiner Entdeckung ſchon an 
29 Millionen Meilen betrug, und bis jetzt noch um 
beinahe 3 Millionen Meilen zugenommen hat, wird 
dann auch bis zu 35 bis 36 Millionen Meilen ange⸗ 
wachſen ſein. 

Wäre der Komet 7 Monate früher in demſelben 
Punkte ſeiner Bahn eingetroffen, ſo würde er im Sep⸗ 
tember v. J. eine ausgezeichnete Erſcheinung dargeboten 
haben; oder auch, wenn er 5 Monate ſpäter gekommen 
wäre, gegen Michaelis d. J. uns bringen. Schon vom 
Juli an hätte der Komet in der nördlichen Hemiſphäre 
mit täglich ſteigendem Glanze immer die ganze Nacht 
hindurch den nördlichen Himmel geziert, bis er zuletzt 
nur aus einer Entfernung von 3 Millionen Meilen die 
ganze Pracht ſeines außerordentlichen Glanzes entfaltet 
haben, zugleich aber auch ſchnell zu den Sternen des 
ſüdlichen Himmels hinabgeſunken ſein würde, um den 
Bewohnern jenſeits des Aequators dieſelbe Erſcheinung, 
nur in umgekehrter Ordnung ihres Ganges darzubieten. 


Die Nachrichten, welche wir von dem Kometen des 
Jahres 1097 unſerer Zeitrechnung haben, beſonders die 
Chineſiſchen, deuten faſt mit Beſtimmtheit auf eine ähn⸗ 
liche Erſcheinung, wie die geſchilderte, und noch mehr, 
auf faſt gleiche Bahnverhältniſſe hin, ſo daß der Ent⸗ 
decker des dermaligen mehr als wahrſcheinlich Recht ha⸗ 
ben wird, jetzt die Wiederkehr des Kometen von 1097 
anzunehmen. Seit jenem Jahre können aber bereits 
mehrere Umläufe vorgekommen fein, Merkwürdiger Weiſe 
ſind die Nachrichten, welche wir über den Kometen von 
1468 haben, obgleich zu einer Bahnbeſtimmung ganz 
und gar unzureichend, doch von der Art, daß ſie den 
gedachten Bahnverhältniſſen ebenfalls entſprechen, woraus 
ſich eine Periode von 371 Jahren ergeben würde. 


Vielleicht iſt die größere Aufmerkſamkelt unſerer jetzi⸗ 


Frankfurt) durch eine vom Winde fortgetriebene Kon 


gen Geſchichtsforſcher fo. glücklich, über die Erſcheinung 
des Kometen on 1468 noch etwas ausführlichere N — 
richten aufzufinden; oder aber es gelingt auf den 4 
errichteten Sternwarten, in der ſüdlichen Hemifphä 
den jetzigen Kometen auch noch in den Sommermepote 
mit Sorgfalt zu beobachten, um die Ellipticität 
Bahn und die Größe der Umlaufszeit ganz außer 

fel zu ſtellen. 


Breslau, den 23. März 1840. v. B. 
Mannichf Kl; « 
— In Moskau brach kürzlich in einem Wa 


ren⸗Magazin Feuer aus, das dieſes, fo wie die 
darüber liegenden Speicher verzehtte. Bei näherer 
terſuchung ergab ſich, daß das Feuer durch Entzün⸗ 
dung von Baumwollengarn entſtanden, welches 
mit ſogenannter Adrianopelſcher Farbe gefärbt mil, 
Ruſſiſche Blätter bemerken dazu: „Das Garn wird 
dem Färben gewöhnlich mit Fiſchfett geſättigt. Wird 
nun dieſes Fiſchfett aus Unvorſichtigkeit oder Unwiſſen, 
heit, von ſchlechter Qualität genommen, ſo en 
ſich die Waare. Dies iſt ein neuer Beweis, wie nötig 
den Fabrikanten die Kenntniß der chemiſchen Eigenen 
der Färbeſtoffe iſt. Dieſer Vorfall iſt nicht der erſte Dt 
Art, doch hat ſich eine ähnliche Gefahr noch nie e 
— Es werden in Frankreich jahrlich ungefähr 23 Mil 
lionen Stück Blutegel verbraucht, und die Beh 
ſelben haben eine ungeheure Höhe erreicht. Es heli 
die Geſellſchaft zur Aufmunterung der Induſtrie 
einen Preis für die beſte Methode zur Aufbewahrung 
und Vermehrung der Blutegel ausſetzen. a 
— Der dieſer Tage gemeldete Fall eines Wald 
brandes durch Funken aus der Lokomotive!“ 
Müghthauſen-Thanner Eiſenbahn hat ſich auch auf 
Taunus⸗ und Münden: Augsburger Bahn wiede un 
Bei erſterer gerieth im Niederwald (zwiſchen Hach Ahle 


das Gras in Feuer, das jedoch bald gelöfht wurde, un 
zwifhen Maiſach und München, bei Lochhauſen, wurd 
eine Partie Kohlen vom Winde auf das Moos geſch 
dert, worauf der Brand ſich über eine große Moos 
verbreitete, ohne jedoch weitern Schaden anzurichten 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Gm 


Theater ⸗Repertotre. 
Dannerfiag „Das Vogelſchießen.“ Luſtſp. in 


eg? „Bale ER en iſche Oper in 4 

ag: eliſar. oifhe Oper in 

N von C. Donizetti. (Antonia, Olle. 
Freyſe⸗Seſſi; Irene, Dlle. Dickmann; Ala⸗ 

mir, Hr. Dobrowsky; Beliſar, Hr. Höfer.) 

Sonnabend, zum erſten Male: „Der Escadrons⸗ 
Chirurg“, oder: „Die Diplomaten.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Gende, Hierauf: 
„Die Flucht nach der Schweiz.“ Singſpiel 
in 1 Akt von Blum. Muſik von Kücken. 

Sonntag: „Robert der Teufel.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten von Meyerbeer. 
(Iſabella, De, Freyſe⸗Seſſi; Alice, Die. 
Dickmann; Robert, Herr Dobrowsky; Ber⸗ 
tram, Hr. Höfer.) i 

Montag, zum erſten Male: „Der Staats⸗ 
Miniſter“, oder: „die Tage der Geäfften.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten nach Bulwer von 
Bärmann. 

Dienſtag: „Czaar und Zimmermann“, oder 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 24. d. vollzogene Verlobung mei⸗ 
ner Tochter Minna mit dem Kaufmann 
Herrn M. Langendorf von hier, zeige ich 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 20. März 1840. 
Ernſtine Fränkel. 


Minna Fränkel, 
M. Langendorf, 
Verlobte. . 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Amalie 
mit dem Rittergutsbeſiger Herrn Eduard 
Stephan auf Peiskern, beehre ich mich, Ver⸗ 

wandten 3 yes 19 2 beſonderer Mel⸗ 
dung, ergeben gen. 
Mieslod, den W. März 1840, j 
x Verw. Kaufmann Korn. 


F 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Korn. 
Eduard Stephan. 


Todes⸗Anzeige. 


Dies en entfernten 
Verwandten und eee, "um un 
an; 


b. Pägold. 
Rudolph. 


Julius Böhme. 


Donnerſtag den 26. März wird wegen ein⸗ 
getretener Umftände die muſikaliſche Unterhal⸗ 
tung im Winter ⸗Verein bereits um 6 Uhr 
Abends anfangen und ſtatt am 9. April der 
Ball Dienſtag den 21. April ſtattfinden. 

Die Direktion. 
See 
Heute Donnerstag d. 26. März 2 

Grosses » 


Instrumental- u. Vocal- 
Concert 


8 


5 


f 


(im Musiksaale der Universität) 


Abends 7 Uhr 
1 von 
Moritz Schön. 


Einlasskarten à 20 Sgr. sind in den 
Muskalienhandlungen zu haben. 
An der Kasse ist der Preis 1 Rthl. 
65” Die Hälfte des Ertrages 
ist dem Verein zur Errichtung 
eines Denkmals für Friedrich 
den Grossen in Breslau be- 
stimmt. 


Künftigen Freitag, als den 27ſten März, 
Abends 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Kultur eine all⸗ 
gemeine Verſammlung ſtatt. Zum Vor⸗ 
trage kommen, vom Herrn Geheimen Archiv⸗ 
rath Profeſſor Dr. Stenzel; Geſchichte Frie⸗ 
drichs III. von Brandenburg bis zur An⸗ 
nahme der Königswürde im Jahre 1701; und 
vom Herrn Profeſſor Dr. Kahlert: Ueber das 
rhetoriſche Verdienſt Samuels von Kö: 
nigsdorf, Syndici von Breslau (1705). 

Breslau, den 23. März 1840. 
Der General-Sekretair 
endt. 


Den 26. März, Nachmittags um 4 Uhr, 
findet ein großes Concert im 
Bauche des Wallſiſches ſtatt. 


Gelegenheit zum Wohlthun. 

Ich ſuche für Eine meiner Pflegebefohlenen 
— eine arme Waiſe von 12 Jahren — Auf: 
nahme in eine Familie. Mein Mündel hat 
ein angenehmes Aeußere, ein ſehr einnehmen⸗ 
des, gemüthliches Weſen, iſt geſund, heiteren 
Sinnes, und wird ſicherlich die Müben dank⸗ 
bar vergelten, die liebevolle Pflegeeltern auf 
fie verwenden werden, Uebrigens verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß ich mein Mündel nur eis 
ner Familie von anerkannt gutem Rufe an⸗ 
vertrauen kann. 8 

Breslau, den 23. März 1840, 

} Teichmann, 
Senegal t. unge 

Mädchen, welche im Putzmachen „ge: 
übt ſind, können ſich melden Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt, Mauritiusplatz Nr. 4. 


3 2 Auflagen davon abgeſetzt wurden, und jetzt 
» 
; 


a Ww, 7 -r. NN 1 
- „Meine Zeit ſteht in Deinen Händen.“ 


Heute Donnerſtag den 20. 
7 uhr, im Saale zum blauen Hirſch auf der 
Ohlauer Straße, große Kunſtvorſtellung mit 
Ballettänzen, von Frau K. Bernhardt, 
Hofkünſtlerin. Das Nähere die Anſchlag⸗ und 
Herumtragezettel. 


Eine für Jedermann empfehlungswerthe 
Schrift bei G. P. Aderholz, F. Hirt u. 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 

Die Kunſt 


ein gutes Gedächtniß | 


zu erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und 

Vernunft begründet. Zum Beſten aller Stände 
und aller Lebensalter. 

Herausgegeben von Dr. Hartenbach. 8. 
br. Preis 10 Sgr. 

Zur Empfehlung dient, daß in kurzer Zeit 


die dritte verbeſſerte Auflage davon erſchie⸗ 
nen iſt. 


Subſeriptions⸗Anzeige. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
W erſcheint im April dieſes Jah⸗ 
res eine 


Feſt⸗Cantate. 


(dach Pfalm 31, Vers 10). 


ür a 
4 Singſtimmen und Orcheſter, 
in Muſik geſetzt 


von 
Wilhelm Klingenberg, 
Cantor an der Hauptkirche zu St. Petri und 
Muſikdirector in Görlitz. 
Op. 16. Ladenpreis 1 Rtlr. 3 Sgr. 
Subſcxiptionspreis bis zum 15. April 25 Sgr. 


Es gereicht uns zur beſondern Freude, den 
geehrten Geſangvereinen das wackere geiſtige 
Streben des bereits als Componiſt und Di⸗ 
rigent rühnilichſt gekannten Verfaſſers vorſte⸗ 
hender Cantate durch deren Herausgabe auf's 
Neue darlegen zu können. Ohne Schwierig⸗ 
keit, mit geringen Mitteln ausführbar, bekun⸗ 
det jede Nummer fleißige Arbeit, wahrhaft 
religiöſe Erhebung, in angemeſſener Kraft und 
Friſche die Themen feſthaltend bis zum Schluſſe 
eines trefflichen Hallelujas, Nicht nur dem 
lebhaften Intereſſe für die bereits erſchiene⸗ 
nen Compoſitionen deſſelben Verfaſſers, ſon⸗ 
dern vielmehr bei dieſem umfangreichen Werke 
der Würdigung tieferer Einſicht und Beurthei⸗ 
lung folgend, erlauben wir uns ſomit die an⸗ 
gelegendlichſte Empfehlung. 


1000 bis 1500 Rthl. werden gegen pupil. 
Sicherheit euf ein neues maſſiv erbautes gaſt⸗ 
und ſchankberechtigtes Grundſtück nebſt Garten 
und Acker, circa 4 Meilen von Breslau, ge⸗ 
ſucht (die Zinſen find 5%). Die nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Tiſchler⸗Meiſter Simon, 
Schuhbrücke Nr. 34, pax terre. 


In der Antiquar⸗ 
Buchhandlung 
von S. Horrwitz, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42 (im Bergman 
iſt zu haben: zei 
Krünig, ökonom. technolog. Encvelep e 
1-72 Bd. mit vielen Kupf. Ldp. 216 
für 12 Rthl. v. Lengerke, landwirthſt 
Converſationslexikon für Praktiker u. von 
(von A—3) nebſt einem Supplementbd. 
Kreyſſig. 5 Bde. 1837— 39, Ldp. 18 ar 
für 9½ Rthl. Dietrich's Lexikon der antbı 
nerei und Botanik nebft einem Supplement 
11 Bde. (von A—B). Lip, 32 Nfl. f. 0 im 
Laubender's . 4 5 — — 
Hlofrzbd. Edp. 5¼ Rthl. f. 1 . ) 
lauer Amtsblatt. 20 Bde. 1811-39. 1 75 
Menzel, die Chronik von Breslau ne ft 
lagerungsgeſchichte, mit Kupf. 2 Bde, & 
6 Rthl. f. 3½ Rthl. Deſſen Geſchichte 
ſiens. 4 Bde. mit Kupf. Ldp. 6 Kthl. 
2% Rtl. Hermbſtädt's gemeinnütlicher gr 
geber für den Bürger und Landmann. en 
eleg. geb. Ldp. A Rthl. f. 17, Rthl. an 
zie, Haus: und Kunſtbuch für Jed 1. 
3 Bde. eleg. geb. 1825. Ldp. 4½ Rt 
1½ Rthl. Das Hellerblatt. 5 Bde. 3 
len Kupf. 183438. Ldp. 6% Rthl. f. 


950 
Die verwittwete Weißgerbermeiſter K 1 
geborne Rudolph, zu Rauden, hat in dhe 
Teſtamente de publ. den 6. Febr. c. b 
Sohn, dem Schornſteinfeger Carl Kr 
50 Thaler, und ihrem Sohn, dem Schug 
cher Heinrich Krebs, gleichfalls 
als Erbtheil ausgeſetzt. Da der A er 5 
des Carl Krebs und des Heinrich 
nicht bekannt ist, fo werden dieselben e 
aufgefordert, ſich wegen Empfangnah 0 6, a 
Erbtheils bei unterzeichnetem Gericht 
den. Raudten, am 20. März 1840, ten 
Königl. cemb. Stadtgericht von R 
und Köben. er, 
Bren 
Anktions⸗Auzeige. nde, 
Wegen Mangel an . und Berges 
rung werden Fei den 27, wäre, 
mittag von 9 bis 12 uhr und Nach ale 4 
von 2 bis 5 uhr in dem neuen 235, 
Wagenbauer Linke, Hummerei Nr. 22 
rere Sattler⸗utenſilien und Waaren Men nfer 
bilien, Betten, Bettſtellen, Koſſer 


und Eiſenwaaren für Schloſſer u. 7 littch 
desgleichen ein Rollwagen, 9 vet“ 


egen gleich baare Bezahlung werd 
felgen wenn Kauftuftige einge er and 
Ein unverheiratheter Bebienfe 18 die 4 
die Gärtnerei verſteht, nöthigenfall? win 
mit verſehen kann u. gute Attefte Vz a 
ein unterkommen hier oder Sake 
Nähere bei Ziegenho rn, Pinter „ 


: Mit einer SE? 


— 461 — 


Beilage zu e 73 der Breslauer Zeitung. . 


5 Donnerſtag den 26. März 1840. 


Literariſche Anzei en 
der Buchhandlung Joſef ee 5 


ir 
für 
und Landſchulen und Privat⸗Lehr⸗Anſtalten. 


5 Stadt ⸗ 


Erſtes Leſebuch 


für 
Stadt⸗ und Landſchulen. 
Michael Morgenbeſſer, 


Rector der Bürgerſchule zum heiligen Geiſte in Breslau. 


„ Siebente Auflage. 
8. 1839. 8 Bogen. Preis ungebunden 2 Sgr. 


* Das Erſte Leſebuch enthält die erſten Anfangsgründe alles Leſens und Lernens in 
iu unterſten Klaſſe der Schulen und bietet hinreichenden Stoff dar, die größere oder ge⸗ 
Waere Fähigkeit der jedesmaligen Leſeſchüler zu befriedigen. — Den erſten Theil des 
Lune, oder die eigentlich elementariſchen Uebungen arbeiteten einige Lehrer der Breslauer 
dem entarſchulen, nach einem gemeinſchaftlich mit dem Verfaſſer gemachten Plane aus. Dieſe 
brauentariſchen Uebungen find von der Art, daß fie bei jeder ethode des Unterrichts ge⸗ 
ucht werden können. — Bibelſprüche, Verſe und Gebete ſind aufgenommen, und zwar 
der ld, weil in der unterſten Klaſſe einer Schule das Leſebuch das einzige Buch iſt, wel⸗ 
er Kindern in die Hände gegeben wird, und es an Stoff zum Memoriren darin nicht 
W len durfte. An die Bibelſtellen, welche einer beſtimmten Anordnung nicht ermangeln, 
kei beim unterrichte fo viel vom Religionsunterrichte angeknüpft werden können, als für 
Üben Kinder gehört. Verſtändlichkeit bei der Auswahl, als unerläßliche Bedingung, iſt 
Ay all berückſichtigt. — Bei der großen Armuth vieler Schulkinder iſt der Preis bei dieſer 
flage noch geringer, als er bisher war, feſtgeſetzt worden: 
und as das „Erſte Leſebuch“ koſtet jetzt uur Zwei Silbergroſchen, 
Viren, ußerdem wird auf 10 Exemplare noch 1 Frei⸗Exemplar gegeben, wenn die Beſtellung 
Les t bei der Verlagshandlung gemacht wird. Zu ſo wohlfeilem Preiſe iſt kein anderes 
ebuch von gleicher Bogenzahl zu haben. 


Den Wünſchen mehrerer der Herren Lehrer zu genügen, iſt nun auch erſchienen: 


Wandfibel in 13 Tafeln 
von 
Michael Morgenbeſſer. 
Entworfen 
nach deſſen Erſtem Leſebuche, aber auch zu jedem andern Leſebuche brauchbar. 
Gr. Folio. Preis 10 Sgr. 
9 bei dem unterrichte die erften drei Tafeln am meiſten verbraucht werden, und den 
en Lehrern nicht zuzumuthen iſt, ein vollſtändiges Exemplar von neuem anzuſchaffen, 
n nur die erſten Tafeln unbrauchbar geworden ſind, ſo haben wir von den 
eine Anzahl Exemplare . — — u 8 er 4 S inzel 
„ r n e eln 
derkauft werden. — Einrichtung, Größe der Lettern, Druck und Papier, und — ei bil: 


e Preis dieſer Tafeln werden hoffentlich den Anforderungen der Herren Lehrer vollkom⸗ 
Men entſprechen. 


Schleſiſcher Kinderfreund. 
Ein geſe und Lehrbuch 
ö für die 
Stadt⸗ und Landſchulen Schleſiens. 
Michael Morgenbeſſer. 


Ruder und Lehrbuch für die zweite 
Lale der Elementarſchulen beſtimmt. Er enthält Stoff zur uebung des guten Leſens, zur 
Gemein zung der Fertigkeit im Leſen, und zur Beibringung der für die Schüler nöthigen 
geſch üeigen Kenntniſſe. Eigentlicher Religionsunterricht und bibliſche Geſchichte ſind aus⸗ 
wege 1 iſt mit beſonderer Beziehung auf Schleſien ausgearbeitet, weil es 
äßig fein dürfte, die Kinder frühzeitig auch mit dem Vaterlande bekannt zu machen. 
Zweite Theil des „Kinderfreundes“, für die obern Klaſſen der Elemen⸗ 
iſt, der Natur der Sache nach, vorzüglich Lehrbuch. Was aus der Kenntniß 
„der Geſchichte und der Geographie für die obern Klaſſen als das Wiſſenswür⸗ 
daß 0 und zu wiſſen Nothwendigſte erkannt wurde, ift hier aufgenommen und ſo dargeſtellt, 
benuse nicht blos als Leitfaden beim Unterrichte, ſondern größtentheils auch als Leſeſtoff 
Wield werden kann. Ein Abſchnitt über die deutſche Sprachlehre iſt hinzugefügt, weil für 
Schulen, beſonders für Stadtſchulen, der Unterricht in der Grammatik der deutſchen 
Bedürfniß iſt, und derſelbe durch eine Ueberſicht, die den Kindern in die Hände 
wird, ſehr erleichtert wird. Auch wird die beigegebene kurze Anweiſung zu ſchrift⸗ 
Die fägen hoffentlich willkommen fein. a 
Theil e wiederholten neuen Auflagen, ſowohl des „Erſten Leſebuchs“, als der beiden 
€ des „Kinderfreundes“ ſprechen für die Brauchbarkeit dieſer Unterrichtsbücher, 
en ihnen zur beſten Empfehlung. Durch die ungemein wohlfeile Preisſtellung 
* Einführung in Schulen überall erleichtert. 


Geſchichte Schleſiens. 
Ein Handbuch 
Michael von 
gecko der Schule 1 
Mit einem Vorworte 
von 
K. A. Menzel, 
Königl. Konſiſtorial- und Schutrath. 


* Zweite verbeſſerte Auflage. 
8. 38 Bogen, auf gutem weißen Druckpapier. Ladenpreis 1 Rthlr. 291, Sgr. 
4 uses Pränumerations⸗Preis 1 Kthlr. 7½ os 1 
Werk, in der zweiten Auflage nicht allein vermehrt und verbeſſert, ſondern auch 
Wan we 3 flage nich 0 
7 


ch mit der Geſchichte des Vaterlandes bekannt machen wollen, alt ein gehalt: 


eben 


mit Benutzung der neueſten Forſchungen, gänzlich umgearbeitet, wird] als den 20ſten d. M., zu haben. 


reiches Hand⸗ und Leſebuch, eben ſo viel Belehrung als anziehende Unterhaltung gewähren. 
Es ift bis zur neueſten ereignißreichen und verhältnißvollen Zeit, in welcher wir leben, fort⸗ 
geführt, und ſo auch, was ſich ſeit dem Jahre 1829, wo die erſte Auflage erſchien, in der 
evangeliſchen Kirche Schleſiens ereignet hat, als Thatſächliches hinzugekommen. — In der 
jetzigen Geſtalt verdient dieſe zweite Auflage die entſchiedenſte Empfehlung und allgemeinſte 
Verbreitung unter allen Ständen und allen Religtonsparteien, weil hier, wie es nicht im⸗ 
mer geſchieht, die kirchlichen Vorgänge mit einer zeitgemäßen Milde dargeſtellt ſind. 

Der Wunſch die Anſchaffung zu erleichtern, hat die Verlagshandlung beſtimmt, auch bei 
dieſer zweiten Auflage einen ſehr wohlfeilen Pränumerations⸗ Preis ftattfinden zu laſſen. 
Derſelbe beträgt für 38 Bogen in großem Octav⸗Format, auf gutem weißen Druckpapier, 
nicht mehr als 1 Kthlr. 7½ Sgr., und bei Beſtellungen auf 10 Exemplare bewilligen wir 
Denen, die ſich direkt an uns wenden, 1 Exemplar frei. Andere Buchhandlungen können 


aber Frei⸗Exemplare nicht bewilligen, da fie neben — Provifion keine von uns erhalten. 
Geſchichte Schleſiens, 
Ein Leitfaden für Schüler 


von 
Michael Morgenbeſſer. 
Dritte Auflage. gr. 8. 1839. Preis 3 Sgr. 6 
Dieſes Büchlein wird zur Erleichterung des Unterrichts in der Geſchichte unſeres Vater⸗ 
landes viel beitragen, und dem Lehrer dienen, ſeinen Vortrag daran anzureihen, ſo wie 
dem Schüler, den Vortrag des Lehrers ſich zurückzurufen und die Hauptpunkte mit Sicher⸗ 
heit und ohne Irrthum aufzufaſſen. — Der wohlfeil geſtellte Preis berückſichtigt die ärme⸗ 
ren Schüler und erleichtert die Einführung in Schulen. Auf 10 Exemplare geben wir 
noch 1 Frei⸗Exemplar. x 2 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 

— ——— ͤ ZR ¹üjZũnj— 
Birken: Pflanzen, Die zum Neiſſer Kreiſe gehörige, nahe bei 
von 2 Fuß Höhe, das Schock zu 3Y, Sgr., der Stadt Neiſſe gelegene Nachrichterei iſt 
circa 600 Schock, mit den dazu gehörigen Realitäten, beſtehend 
von 4 Fuß Höhe, das Schock zu 5½ Sgr., in einem bequemen Wohngebäude, nöthiger 
circa 300 Schock, Stallung, geräumiger Wagenremiſe, einer neu 
von 8 bis 10 Fuß Höhe, das Schock zu 17 erbauten Scheuer, einem ſchönen Obſtgarten 
Sgr., circa 50 Schock, und 21 Morgen Acker beſter Qualität, aus 
ſind in dem Kgl. Forſtrevier Kath. Hammer freier Hand zu verkaufer. Hierauf Reflekti⸗ 
zu der bevorſtehenden Pflanzzeit käuflich zu] rende belieben ſich in portofreien Briefen an 
haben. Käufer werden erſucht, ihren Bedarf die Buchdruckerei von Rof enkranz und 
dem Revier verwaltenden Herrn Oberförſter[ Bär in Neiſſe zu wenden, woher die nöthige 

Schotte in Kath. Hammer anzuzeigen, auf] Auskunft ertheilt werden wird, 

deſſen Anweiſung der Betrag bei der Königl. 


Forſtt A 2 901 es Neiffe, im Februar 1840, 
orſtkaſſe in Trebnitz einzuzahlen und fodann | — 240 Arten Cactus und arm e 
die Pflanzen von dem betreffenden Förſter sten Cactus und ein noch neues Blu⸗ 


1 men⸗Fenſter find wegen Verän 

gegen Abgabe der Kaſſen⸗Quittung in Em⸗ Zonen bald zu verkaufen bei Fate 3 
Lene zu Beben, 8 Beh: un — Univerfitätsplag Nr. 10, 3 Stiegen. 4 

erzug und auf Koſten der 7 sgr > 
ausgehoben werden. NN 

Die zum Verkauf geſtellten Pflanzen ſind Zum bevorſtehenden Markte empfehle 
auf dem ſchlechteſten Waldboden erzogen, eig⸗ ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden 
nen ſich daher auch wieder zur Verpflanzung mein gut aſſortirtes 


auf ſchlechten Boden, und verſprechen dem⸗ Kurz- u. Kinderspiel- 


nach guten Erfolg. 
Lehe den. Ding 1940. Waaren Lager. 
Die neueſte Fagon mehrerer Arten 


Die Königl. Forſt⸗Inſpektion. 
= Bogelgebauers auch erhielt ich fo 


ag ner. 


eben den anerkannt guten 
1 Schottiſchen dunkelblauen 
ſowohl 
4 


Auf ein in Ober⸗Schleſien 9300 Kt Ritter 
gut wird ein Kapital von Rthlr. zur 
Abgeltung einer bereits auf demſelben haften⸗ 
den Hypothek bei völliger Sicherheit geſucht. 

Diesfällige Antworten werden unter der 
Adreſſe L. O. H. Breslau poste restante er⸗ 
beten. 


Obgleich ich ſchon früher angezeigt habe, 
daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen 
Mannes fortführe, ſo ſteht es doch bei vielen 
meiner wertheſten Geſchäftskunden in Zwei⸗ 
fel. Hiermit zeige ich daher nochmals an, 
daß ich daſſelbe fortbetreibe, und durch Pünkt⸗ 
lichkeit und Fleiß meine hochgeehrten Kunden 
zu befriedigen mich beſtreben werde. 

Breslau, den 25. März 1840. 

J. verwittwete Härtel, 
chirurgiſche Inſtrumentmacherin 

und Bandagiſtin. 


Brau- und Brennerei⸗Verpachtung. 

Die zu Klein⸗Breſa, Strehlener Kreifeg, 
gelegene herrſchaftliche Brau- und Brennerei 
ſoll von Joh. d. J. ab, auf drei hintereinan⸗ 
der folgende Jahre anderweitig verpachtet 
werden. Termin hierzu iſt auf den 4. April 
d. J., Vormittags 10 uhr, auf dem herr⸗ 


Hanf ⸗Zwirn, 

in Pfunden als in 
Gleichzeitig verbinde ich 
ergebene 


i 


Strähnchen. 

hiermit die 
Anzeige, daß das in meiner 
Bude bei den Leinwandreißern feit vie⸗ 
len Jahren beſtehende Geſchäft nach 
wie vor unter meiner eigenen Leitung 
fortbeſteht. 


H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtr. 29, vis-a-vis der Poſt. 


dada 


Ein gebrauchter, 


noch gut 
oktaviger Flügel ſteht flir den 


ae ſechs⸗ 
eſten Preis von 

45 Rtirn. zum Verkauf, Kupferſchmied 

25, im Hofe links, E e 


Güter von allen Größen habe ich im Auf⸗ 
trage zu verkaufen, eben ſo welche zu verpach⸗ 
ten, ſowohl in Schleſten als im Herzogthum 
Pofenz ingleichem große und kleine Ackerwirth⸗ 
ſchaften, Waſſermühlen, bedeutende Papier⸗ 
mühlen und Brau- u. Brennereien mit Acker 
und Wieſen und Gaſtwirthſchaften. 

Kempen, den 23. März 1840 


ſchaftlichen Schloffe zu Klein⸗Breſa anberaumt Marcus Schlefinger, 
a ie Pachtluſtige hierdurch in Kaufmann und Negociant, 
Kenntniß geſetzt werden. 

Das Dom. Klein⸗Breſa. . 97214 — 8 er 


neuſilberne Sporen ä r 10 S 


Brau. und Brennerei⸗ Verpachtung. empfehlen Hübner u. Ooh, 2g 8 14. 
* 2 7 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring32, 1% er u. Sohn, Nin 


Die Brau⸗ und Brennerei des Dominiums 
Stephanshayn, Schweidnitzer Kreiſes, wird 
mit Johanni d. J. pachtlos. Hierauf Reflek⸗ 
tirende können die Pachtbedingungen bei dem 


Das 
Meubles u. Spiegel⸗ Magazin 
Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt erfahren. : 


ber Tiſchlermeiſter Gebr. Amandi 
Kupferſchmiedeſtraße Kr. 16, im wilden M. 


Mann 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl moderner, 


Freier Platz in eigenen Werkſtellen gefertigter Meubles 
an der Straße mit breiter Einfuhr, 187 Qua: und Spiegel von 
drat⸗Ruthen oder circa 1 Morgen groß und Polyxander⸗, 
eingezäunt, iſt ſogleich zu gaͤnzlichem beliebi⸗ Mahagoni⸗ 
gen Gebrauch und auf Verlangen auch auf 5 8 7 
lange Zeit zu vermiethen, am Stadtgraben Zuckerkiſten⸗ 
Nr. 4 im Thurmhof, nahe der eiſernen Brücke. Kir ſchb a 4 
Bedingungen beim Buchhalter Hanke, Neu: 8 um, 
ſcheſtr. Nr. 38 par terre zu erfahren. Birken und Erlen⸗Holz. 


Mehlweißen, 
25 St. für 1 Sgr., 
find bei mir für künftigen Sonntag (Lätare), 


Ein ſehr achtbares kinderlos epaar 
wünſcht in die Stelle een 
näre ein oder zwei gut geartete Kinder auf⸗ 
zunehmen. Das Nähere iſt Herr Senior 
Berndt, Magdalenen Kirchhof Nr. 6, mit⸗ 
Berthold Hipauf, Oderſtr. Nr. 28, zutheilen gern bereit, 


Eduard Bendel aus Breslau, 
Damen ⸗Kleiderverfertiger in Creutzburg, 
Schloß⸗Straße Nr. 31. 

Einem hohen Adel, hochgeehrten Herrſchaf⸗ 
ten und Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich mein Geſchäft, zur Anferti⸗ 
gung von Damenkleidungsſtücken der neueſten 
Pariſer, Wiener und Londoner Moden⸗Jour⸗ 
nale, ſo erweitert habe, um im Stande zu 
ſein, jeden gütigen Auftrag unter Zuſicherung 
der prompteſten und reellſten Bedienung zur 
möglichſten Zufriedenheit zu beſorgen. 

Indem ich mich um dieſerhalb beſtens em⸗ 
pfehle, bitte ich zugleich, um Irrthum zu ver⸗ 
meiden, ag meine Firma zu beachten. 

Auch kann ein Sohn rechtlicher Eltern als 
Lehrling in mein Etabliſſement aufgenommen 
werden. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art übernimmt zur Beförderung an 
Herrn F. W. Beer in Hirſchberg: 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 
Penſions⸗Anzeige. 


Eine Familie, die ſich vorzugsweiſe mit 
dem Unterricht der franzöſiſchen Sprache be⸗ 
ſchäftiget, wünſcht zu Oſtern einige junge 
Mädchen in Penſion zu nehmen, denen nicht 
allein durch tägliche uebung im Sprechen, 
ſondern auch durch Theilnahme an einem 
Curſus der franzöſiſchen Sprache würde Ge: 
legenheit geboten werden, ſich dieſelbe ſchnell 
und leicht anzueignen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt gefälligſt Herr Prof. Nöſſelt, Al⸗ 
Dechteſtraße Nr. 22 
Empfehlung einer Handlungs 

Gelegenheit. 

In meinem am Ringe zum grünen Kranz 

enannten Hauſe iſt das darin befindliche 
Verkaufs⸗Gewölbe nebſt Wohnung zu vermie⸗ 
then und zu Michaelis zu beziehen. Das Ge⸗ 
wölbe iſt 1 80 geräumig, hell und trocken, da⸗ 
bei befindet ſich ein kleines Stübchen mit Ofen, 
die Wohnung kann dazu gegeben werden, wie 
es Miether bedürfte; wie auch zwei Stuben 
eine Stiege hoch, nebſt Küche und Kellerraum. 
Der jetzige Beſitzer führt darin feit 12 Jah⸗ 
ren einen Galanterie⸗, Kurz⸗ und Porzellan. 
waaren⸗Handel und verläßt es wegen Ankauf 
eines eigenen Hauſes. 

Oels, den 15. u: 1840, 

Thiel, Schankwirth. 
ä — ääGũĩ ——ů— p ů — ( V— 
Die Möbel: und Spiegel: _ 
| Handlung 
; eigener Fabrik 
der Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2, 
iſt wieder mit den neueſten Gegenftänden in 
allen Holzarten auf das Vollſtändigſte aſſortirt. 
Beſte trockne geſponnene Roßhaare haben 
wir wieder einen großen Poſten empfangen, 
und empfehlen ſolchen zu billigen Preiſen: 
Gebrüder Bauer, 
Galanterie⸗, Glas⸗, Bijouterles u. Kurz: 
Waaren⸗Handlung, Ring Nr. 2. 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Das Dominium Nieder⸗Schwedeldorf bei 
Glatz offerirt 
200 Stich zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe, welche ſich durch Wollreichthum 
bei angemeſſener Feinheit auszeichnen, u. 
100 Stück ſtarke Schöpſe zum Verkauf. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich dieſerhalb 
gefälligſt an das dortige Wirthſchafts⸗Amt 
wenden. 

Das Weinhandlungs⸗Lokal, 
Schmiedebrücke in der Weintraube, welches 
auch wegen ſeiner Größe und Trockenheit zu 
verſchiedenen Handelsbranchen eingerichtet wer⸗ 
den kann, iſt nebſt den dazu gehörigen Kel⸗ 
lern, ſo wie einer kleinen Wohnung im Iten 
Stock Term. Johanni zu vermiethen u. das 
en dafelbft beim Hauseigenthümer zu er⸗ 
fahren. 


TE ⁵ —T—T—T—T—T—T—T—— 
In der Ohlauer Vorſtadt zu Breslau iſt 
eine Beſitzung, welche ſich wegen Nähe der 
Ohlau und des Rechtes, auf derſelben Flöſſe 
aufzustellen, zu irgend einem Fabrikgeſchäfte 
eignen würde, ſehr preiswärdig zu verkaufen, 
= das Nähere durch Unterzeichneten auf 
portofreie e zu erfahren. 
Alt⸗Striegau bei Striegau. wa 


4ͤĩ — — dÄ——— TFE NIEREN Er eg as 
Mädchen gebildeten Standes ſucht als 

en Halbigft ein Unterkommen; fie 

5 t mehr auf eine gute Behandlung 

b Sat Das Nähere E 

Stiegen bei Hrn. Scha ad. 


Trocknes Erlenleibholz Ir Klaſſe, 
die Klafter 6 Rtlr. 10 uw er Roſentha⸗ 
ler Straße Nr. 4. Anweiſung hierauf erthei⸗ 
len: übner u. Sohn, Ning 32. 
zu verkaufen: 

ein ſehr dauerhafter, ſchon 9 Wa⸗ 
en mit Vorderverdeck ꝛe.; ein Paar Ge⸗ 

| ſchirre mit Meſſingbeſchts und guten Leinen: 

Albrechts⸗Straße Nr. II. 5 
Schwarzwalder er 


tigen ng ga ren, 
— Hübner u. Cohn, Ring 32. 


als I | 
Eifentram Nr. 13, 2 


— 462 — 


Ein faſt neues Aer Sopha 2 


und ein Mahagoni⸗Trümeau ftehen 
um Verkauf: Antonjen⸗Str. Nr. 32, 8 


Stiegen hoch. . 
888888889 Bnanddggdss 
Auf einer der hieſigen Hauptſtraßen, ohn⸗ 
weit des Marktes, iſt eine gut — 


Stube für einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 


then; auch kann derſelbe, wenn es gewünſcht, 
am Familientiſch mit belöſtiget werden, und 


erforderlichen Falles au Gelaß für die an den Bettelſtab gebracht, da e 
Sevienumg re Nuhere Austunfs Ans und derſelbe demnach außer Stande iſt, ſeine 


ertheilt: Herrenſtraße Nr. 20, in der erſten 
Etage. 


Bedienten⸗Stelle. 


Ein geſunder, noch junger Menſch, der 
richtig ſchreibt, überhaupt aber gewandt, mo⸗ 
raliſch gut und an ein häusliches Leben ge⸗ 
wöhnt iſt, wird als Bedienter geſucht. Nä⸗ 


heres Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 46, im er⸗ eins, 


ſten Stock. 

Wallſtraße Nr. 1, im place de repos, iſt 
in der Bel⸗Etage ein Logis von 4 Zimmern 
nebſt Küche und Zubehör zu vermiethen und 
auf Johanni zu beziehen; nöthigenfalls kann 
auch Stallung und Wagenremiſe dazu gege⸗ 
ben werden; auch ſteht es dem Miether frei, 
den ſehr freundlichen Garten zu ſeinem Ver⸗ 
gnügen zu genießen. Das Nähere hierüber 
beim Eigenthümer, Antonien⸗Straße Nr. 4, 
par terre, rechts, zu erfahren. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 


Sollte Jemand geneigt ſein, ein Gut im 


Werthe von 50 bis 80,000 Kehl, ohne Ein- von anerkannter Güte, pr. Pfd. 20 Sgr. em: 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen, fo wird pfiehlt C. A. Jakob, Nikolalſtraße 68. 


er erſucht, eine genaue Beſchreibung deſſelben 
mit Angabe des geforderten Preiſes in porto⸗ 
freien Adreſſen, mit der Bezeichnung E. v. K., 
poste restante Breslau einzuſchicken. 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein Flügel⸗Inſtrument mit 7 Oktaven ſteht 
auf der Nikolaiſtraße Nr. 8, eine Treppe hoch, 
billig zu verkaufen. 

Ein Oeconom in mittlern Jahren, verhei⸗ 
rathet, ſucht von Johannis d. J. ab einen 
Inſpektor⸗ Rentmeiſter⸗ oder Rendanten⸗Po⸗ 
ſten innerhalb Schleſien. 

Auch würde derſelbe im andern F 
Aufſicht eines Inſtituts oder einer Fabrik 
übernehmen und die benöthigte Kaution de⸗ 
poniren. 

Auf portofreie Anfragen das Nähere 


Breslau. 


Trockenes Brenn lz it, on 


geſägt und klein geſpalten, in Bier-| Zepter: Hr. Baron v. Richthofen a. Royn. 


tel, halben und ganzen Klaftern 
äußerſt billig zu haben bei Hübner 
und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Tabake 


aus der Fabrik det Herren Karl Heinrich ter Hörder aus Wierſebenne. 


Ulrici und Komp. in Berlin. 


Als vorzüglich preiswürdig find zu empfehlen: lichen a. Winzig, Bieske a. Strzegow, Ma: 
Unvermiſchter Varinas, aus echten junke a. Guhlau u. Beek a. Groß⸗Wilkawe. 


Rollen geſchmiten à 15 Sgr. 


Varinas⸗ Blätter Nr. 1 A 12 Sgr. Briefen u. Weinhold a. Kunzendorf. Drei 
Varinas⸗Blätter Nr. 2 à 10 Sgr. Berge: HH. Gutsb. Schubert a. Hönners⸗ 
Sämmtliche Sorten find in J, ½% und dorf, Graf v. Reichenbach a. Würbitz, Bor⸗ 
ei größeren |nemann a. Cunzenau u. Ditfeld aus Boris⸗ 
Abnahmen wird der übliche Rabatt bewilligt.] dorf. Hr. Kaufm. Neumann a. Stettin, — 


% Pfund⸗Paketen zu haben. 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſe. 
Ein freundliches Vorderzimmer nebſt Küche 

und Bodengelaß, ſogleich zu beziehen, iſt zu 

erfragen im Agentur⸗Comtoir von S. Mi 

litſch, Ohlauerſtraße Nr. 78. 


Kreiſes 
mehrere 


und dazu gehörigen Gütern ftehen 


käuflich. 
Küften-Heringe 
empfing und offerirt billigſt: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau Stockgaſſe Nr. 1. 


Meubles zu vermiethen: 
Ohlauerſtraße Nr. 71. 


D hblauerſtraße Nr. 1. 
2 Stüd fette Schſen ſtehen zum Verkauf. ga we: 


Dom. Wieſegrade bei Oels. 


Gut meublirte Stuben ſind zu jeder Zeit Hecht: 
zu vermiethen und zu beziehen, Ritterplatz[ Gold. Krone: HH. Gutsb. Rährich aus 


Nr. 7 bei Fuchs. 


ä 5 
Gut meublirte Zimmer find fortwährend Neugebauer a Langenbielau. Hr. Bade⸗In⸗ 


auf Tage, Wochen und Monate zu vermie⸗ 
then Albrechtsſtraße Nr. 20. R. Schule. 
Geſchirr⸗ und Sattel⸗Verkauf. 
Neue und gebrauchte engliſche und ruſſiſche 
Geſchirre, neue und gebrauchte Sattel und 
Zäume, werden, um zu räumen, äußerſt billig 
verkauft, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18. 
Vietoria-Coronation- Buttons, 
Knöpfe nach modernſter engliſcher Art, ver⸗ 
oldet, mit erhabener Silber ⸗ Verzierung: 
Bun, Wappen, Chiffern, Kronen ꝛc., au 
glatt, je nach Bedarf, für Cipikkleider oder 
Livreen, werden billigſt angefertigt in der Fa⸗ 


brik des 
Ferdinand Thun, 


Breslau, am Rathhaufe, Riemerzeile Nr. 10.] Minimum — 3, 8 


ich, daß es nur den größten Anſtrengungen der aus der Nähe und Ferne 


alle die | Ladzice, Bretſchneider a. Heidersdorf, v. Gell⸗ 


unter Scholtz u. Baron v. Vogten aus Krotoſchin. 
der Adteſſe A. B, Bürgerwerder Nr. 2, zu Hr. Förſter Dalibor a. Fürftenau, Hr. In⸗ 


lu. Gottſchling aus Glieſchwitz. 


„ Gutsb. Hampel a. Pfaffendorf. Hr. Kaufm. 


Auf dem Dominio Pollentſchine, Trebniber Guts d. v. Gellhorn aus Peterwig, v. Gor⸗ 


e zwei⸗ und dreijährige Sprungſtiere, Schweinichen a. Roſen u. Winckler a. Schön: 
Schweizer Race, zu zeitgemäßen Preifen ver⸗ feld. Se. Durchl. Fürſt zu Hohenlohe⸗Oeh⸗ 


Thermometer 
25. März 1840. Barometer — l m Trade | Wind. 
3.8 inneres. Tante niedriger. 
Morgens 6 uhr. 27“ 5,52 — 0, 4 2, 8] 9, 3 [NRW. 51. 
n e 3,59 J 0, 0 — 2. J 0, 4 [A. 29% 
Mittags 12 27% 5,20 0, 9 — 2. 0| o, 3 [NW. 28° 
Nachmitt. 8 uhr. 27 5,20 es 0, 4 — 2, 1] o, 4 [NW. 85 
Abends 9 uhr. 27, 5,800 + — 3, 2] 0, 0 [NW. 37 


. 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 


Die am 4. Februar d. J. bei herrſchendem Sturme in einem hieſigen Bauergute 0 
nannt zum Berliner Hofe) entſtandene Feuers brunſt griff mit fo „ 
er 
Hülfeleiſtenden gelang, den hiefigen Badeort zu retten. Außer eben bezeichneter Beſitzung 
brannte auch das ſogenannte Schlößchen, einer Wittwe gehörend, von dem Kloſterg ie: 
der Dachſtuhl und der ehemalige Gaſthof zum goldenen Anker mit allen Nebengebäuden N 
der, ſo, daß die von dem Brandunglück betroſſtnen Familien ihres Obdachs und aller 
beweglichen Habe beraubt wurden. ) 
Beſonders aber ift ein ganz erblindeter Familienvater (Beſitzer des goldenen Ankers 
feine mit Schulden belaſtete Beſizung nicht verſichert 
abgebrannten Gebäude wieder aufzubauen. 6 
Nur Hülfe vermag das beklagenswerthe Loos, ſowohl dieſes, als fo vieler hierbei no 
Betheiligten zu lindern, weshalb wir uns vertrauungsvoll an alle edle Wenſchenfreunde 
deren Bruſt Gefühl für menſchlichen Jammer lebt, mit der dringenden Bitte wenden, d 
milde Gaben dem Elende der abgebrannten Familien nach Kräften abzuhelfen. und 
Auch die geringſte Spende werden wir mit Dank annehmen, gewiſſenhaft vertheilen un 
ſeiner Zeit öffentlich Rechnung darüber ablegen. 5 
Diejenigen milden Gaben, welche von den edlen Bewohnern Breslau's und der eg 
end den unglücklichen gereicht werden dürften, wird Herr Kaufmann E. F. Keit ſch 
Breslau, Stockgaſſe Nr. 1 im Comtoir, als Mitglied des ſich gebildeten zw 
in Empfang nehmen. Warmbrunn, den 15. März 1840, 
v. Necker. Schnorr. Thomas. Schönfeld. Damiſch. Enge. 
Seibt. Richter. Niegiſch. 


Echt russisches Dzegiecz, 


eine in Rußland erzeugte ölige Flüſſigkeit gegen Hufkrankheiten der Pferde u. des Hornviehek 
ſowohl, als auch gegen die Dreh⸗Krankheit und Hitze der Schafe, als räſervativ⸗Mittel be 
kannt, welches gleichzeitig zur Beſtreichung äußerlicher Wunden, von Sattel⸗ oder Geſch 
Druck u. ſ. w. entſtanden, ſo wie auch zur Erhaltung des Lederzeuges vortheilhaft ange 
wendet wird, erhielt in Kommiſſion und offerirt das Pfund zu 5 Sgr., im Etr. billiger: 
Iguatz Sto biſch, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14, im blauen Adler 


f Alten 7 Say u. & Hütten-Battor 5% 
— waſſer. A . ö 
Varinas-Canaster nau D 5 S be * Gut 


ädter Kubale a. Kunzendorf. — Rauten 

ranz: Hr. Gutspächter Kretſchmer a. 
godczice. Hr. v. Holy a. Woiſelwitz. 90 
Kaufl. Löwel u. Hollemberg a. Swen 
HH. Gutsb. Karaß a. Sacherwitz, Gieſe 
Churſangwitz, Herz a. Peterwitz u. 6 
a, Peiskretſcham. Hr. Kreis⸗Thierarzt BU 
a. Gleiwig. — Weiße Adker: Hr. 


Werderſtraße Nr. 7 im Bürgerwerder iſt 
Termin Oſtern a. c. eine Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 1 Stube nebſt verſchloſſenem 
Entree für 1 oder 2 einzelne Herren ohne 
Meubles zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 


Eigenthümer. Beer a. Frankfurt a/ M. Hr. Baron 5 80 
litz a. „ 85 Amtsrath Mer 
zel aus Parchwitz. Hr. Oberamtmann 

D 55 3 rk 8 zel aus 2 HH. Gutsb. Baron 92 
en 24, März, Hotel de Sareı Hr. Richthofen aus Gäbersdorf, v. Sipinski a 

Graf v. Szembeck a. Siemianitz. HH. Guts⸗ Jentſchdorf, v. Lipinski a. Gutwohne, or 

befiger Kloſe a. Stephanehain, Majunde a. hardt aus Boberau u. v. Prittwig a. MW 


kowski. Blaue Hirfd: Hr. Eieut. Gin 
ßer a. Giersdorf. Hr. Inſpektor Duri 
Hr. Oberförſter Wenzell a. Simmenau. 
Gutsb. v. Schwemler a. Nisgawe, v. of 
a. Wilkau, v. Lieres a. Plohmühie, Bart, 
d. Richthofen a. Plohe, Kattner a. Woge 
Schaffer a. Dankwitz, Pollacke a. Zerau 
Unger a. Rauske. Hr. Partikulier Unger ©, 
Rauske. Hö. Oberamtl. v. Morawiskt © 
Neudorf u. Richter a. Jeſeritz. 
Lieut. v. Maſſow a. Oels. 


horn a. Schmellwitz, v. Falkenhain a. Poln. 
Hammer, Biebrach a. Schönbach, Teichmann 
u. Opitz aus Schweidnitz. HH. Gutspächter 


Hr. Holzhänd⸗ 
Hr. Special⸗ 
Gold. 


ſpektor Heinrich a. Krippitz. 
ler Krauſe aus Dyhernfurth. 
Kommiſſarius Fiedler a. Schildberg. 


Hr. Major Graf v. Burghaus aus Mühlat⸗ 
ſchütz. HH. Oberamtl. Fritſch a. Peterwitz 
Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗Syndikus Fritſch a. Frankenſtein. Hr. 
Major v. Loos a. Stradam. Hr. Gutspäch⸗ 
HH. Gutsb. 

v. Köh⸗ 


5 
O 

b. 40. 
167 
Stempler a. Brieg, Pringspeim u. Lowe . 
Ohlau, Friedländer a. Oppeln u Atman 


Zerboni di Spoſetti a. Sworowo, 


— Rothe Löwe: HH. Gutsb. Förell aus 


Sileſie: Hr. Lieut. v. Garnier a. Zur 
HH. Gutsb. v. Wentzky a. Glambach, ol 
zer a. Mislawitz u. Zimmermann a. Krl fer? 
Hr. Kammerherr Graf v. Zedlitz aus Lach, 
thal. Hr. Lieut. Zimmermann aus Kri 2 
Hr. Kentmeifter Honsberg a. Biſchdorſ. 
Gutspächter Buckauſch aus Pererkaſchüßz / 
Hotel de Pologne: Hr. Dekonom PP 
ner a. Kamenz. Fr. v. Zeſſel a. Raub uf 
Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Nn ge 


Gols. Schwert: Fr. Gräfin v. Mycielska 
a. Liſſa. Hr. Kfm, Spilcke a. Düren. H. 
Inſpektoren Schweitzer a. Laaſan u. Dürich 
a. Ingramsdorf. — Weiße Roß: Hr. Ge 
neralpächter Rudolph aus Kauffung. Hr. 


Kraszewski a. Ottmachau. — Gold. Gans: 


r. Poſtdirektor v. Rüdiger a. üben. H. a. Großherzogth. Poſen. Hr. Kfm. 


dorff aus Striegau. Hr. Dr. med. Bir 
a. Bernſtadt. Hr. Paſtor Frieberich a. ut. 
gendorf. — Weiße Storch: . 
Kempner aus Kempen. Hr. Ob 0. 
Scholz a. Sedorf. HH. Kaufl. Kemunle, 
Kempen, Sachs a. Muͤnſterberg, Bi 


zenski a. Karmin, v. Heugel a. Noſſen, von 


ringen u. Hr. Dr. Weigel a. Schlawenkütz. 
HH. Gutsb. Dr. Rupprecht aus Bankwitz, 
Baron v. Lüttwitz a. Simmenau u. Baron 
v. Saurma a. Ruppersdorf. Hr. Landrath 
Baron v. Zedlitz aus Herrmannswalde. Hr. 
Major Baron v. Zedlitz a. Neumarkt. Hr. 
Rittmeiſter v. Puttkammer aus Schickerwig. 
Hr. Graf v. Zedlitz aus Schwentnig. Hr. 
Oberamtm. Braune a. Grögersdorf. Gold. 
Hr. Kaufm. Neumann a. Freyburg. 


ger a. Ratibor u. Schleſinger a. 
Privat⸗Logis: Oderſtr. 30. Hr. gr 
Oberamtm. Simon a. Hartmannsdorf. 855 
ſtraße 23. Hr. Major v. Gellhorn 4, gi 
bekirch. Hö. Guts b. v. Roſenberg Soc. 
ditſch, Hoffmann a. Lang⸗Ellgut u. ll 


beſitzer Spueth aus Rieder ⸗Marzdorf. 

a. 

a. Lauterbach. Gartenſtr. 18. Fr. v. 
2.7% 


r. Gutsb. Hahn a. Peltſchüß. — Gold.] phant a, Görlig Hummerel 3. Ari 
Bear Fre Guth. König a. Romnig, — . Rebeat a. Poelsderf u. Beieber undd” 
Amedorf. Albrectöfe. 39. Hr, Genen # 


ter Caps a. Dürr⸗Brockutt. Hr. 


€ Näther a. Krentſch. . 5 
eee Se Wrochem a. Haltauf. 


1 


Uniderſitäts⸗Sternwarte. 


